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Freitag, 29. September 1933 


Dollfuß appelliert an den Völkerbund 


| Eine Abrüſtungsrede Simons ~ Dollfuß bittet um „wohlwollende Mitwirkung“ 


Genf, 28. September. Die Völkerbundsver⸗ 
ſammlung begann geſtern nachmittag mit der 
goben politiſchen Ausſprache bei dicht beſetzten 

änken. 


Der Präſident gab u. a. den Wiederein⸗ 
tritt Argentiniens in den Bund bekannt, 
ſowie den Beſchluß, daß auf Antrag der 
deutſchen Delegation auch in dieſem Jahr 
der Bericht über den Schutz der 
Minderheiten in der politiſchen Kom⸗ 
miſſion zur Debatte geſtellt wird. 


Die politiſche Debatte eröffnete der engliſche 
ußenminiſter Sir John Simon, der ins 
beſondere ſich mit der Abrüſtungsfrage 
beihäftigte. Das hervorſtechendſte Merkmal des 
8 zu. Has die Mitarbeit der 
sten aaten an verſchiedenen 
Aufgaben des Völkerbundes, cr der 
rüſtung. Sir John Simon erklärte weiter, 
-i . unzweifelhaft Zeichen vorhanden, daß 
en. t ſich wirtſchaftlich wieder zu erholen 
n n Erholung könne aber 
in Er er politiſchen Beziehungen nicht 


Rae s ſei geeigneter, die wirtſchaftliche 
ii, — ig der Welt zu beſchleunigen, als 
Are Türzejter Frist abzuſchliehendes 
u Abtommen über die Abrüftung. 
Ru . gegenſeitiger Zuſammenarbeit, der 
a onvention über die Regelung und Kon- 
olle der Rüſtungen verkörpern müſſe, ſei in 
der gegenwärtigen Zeit von größter Notwen⸗ 
digkeit. Die erſte Etappe der Abrüſtung werde, 
wenn ſie ſtreng eingehalten werde, einen unge⸗ 
heueren Beitrag für die Schaffung größeren 
Vertrauens darſtellen. Dadurch werde es mög⸗ 
lich, zu einer ſubſtanziellen Abrüſtung, 
; fie in der Konvention jelbft feſtgelegt wer: 
— a zu kommen. Ohne auf das verwickelte 
n- blem der Sicherheit einzugehen, wolle er 
115 ſagen, daß es notwendig ſei, das Vertrauen 
Der gute nachbarliche Beziehungen herzuſtellen. 
Bin 1 Außenminiſter ſchloß unter dem 
— 5 Luc die Schrecken des letzten Krieges 
Appell zur nationalen Verſtändigung. 


Dann ſprach der öſterreichiſche Bun 
deskanzler 
3 u ß. Auch er unterſtrich (übrigens 
ſcher Sprache) die Notwendigkeit einer 
0 a e eee n Aber die gei⸗ 

eri ü 
in den einzelnen 1 — W er f 
fenþeit gemäß vollzogen werden. Es. ijt 
nicht möglich und wäre naturwidrig, ihnen eine 
Aeichförmige Schablone aufdrücken zu wollen 
— erreich ijt im Begriff, aus Non Fehlern 
Dürſninckriegszeit lernend fid eine feinen Be⸗ 
liche wen entfpregende politiſche und wirtſchaft⸗ 
Hrengunger “pS 3" Gen, Aber trotz allen An⸗ 
2 bn elt Defterreics nicht ahne Ver. 
i n er⸗ 
— Staaten mer, Ablahpebiete geſichert werden. 
ſoviel tanje en von Oeſterreich mindeſtens 
kaufe. n, als Oeſterreich von ihnen 
8 die verſchiedenen 
Bes a errei auf Grund der 
Bela mit feinen Nach⸗ 
und ipta el und Polen ge 
en, die " Erwartung aus, daß 
i Art! einen guten Ausgangs⸗ 
niſſen des gegen ärti onen bilden, den Verhält⸗ 
er Der Augenblicks angepaßt, 
ſächlich durchgeführt das die Hauptſache fei, tat- 


et würden. 
Oeſterreich, fo uhr Dr. e t 
entſchloſſen, die We ollfuß fort, ist 


Möglichkeiten du gehen, die ihm die 
f . ab I 
ar na Dirtafttier ige: 5 
nen. Es erwartet dabei die 251 
wollende Mitwirkung⸗ aA a s 
Mächte. Oeſterreich fi r 9 
S en Den ee at der 
— e 2 moraliſches Gewicht 
5 rebungen in j 
fördern. Be en Beziehung zu 


Der Völkerbund hat uns unter den ſchwie⸗ 
rigſten Verhältniſſen ſchon ſo niel wertvolle, 
moraliſche und praktiſche Hilfe geieiſtet, daß 
Oeſterreich zu den Staaten gehört, die ganz be⸗ 
ſonders von ſeiner Notwendigkeit und Bedeut⸗ 
ſamkeit überzeugt ſind. Nach ſchweren Jahren 
feines Exiſtenzkampfes bekennt ſich Oeſterreich 
heute mehr denn je, nicht ſo ſehr auf Grund 
von Verträgen, ſondern aus dem eigenen Willen 
feiner Bevölkerung, zu feiner Freiheit und 
Unabhängigkeit (Herr Dollfuß verwechſelt 
offenbar ſeinen perſönlichen Willen mit dem 
der Bevölkerung Oeſterreichs, deren Willens⸗ 
äußerung er ja mit Gewalt hintertreibt.) 

Zum Schluß der geſtrigen politiſchen Aus⸗ 
ſprache trat der Vertreter Kanadas, Manio, 
dafür ein, daß der Völkerbund auf dem Gebiete 
der Abrüſtung ſeine Pflicht erfülle. Der 
Vorſitzende vertagte ſodann die Sitzung mit der 
Mitteilung, daß heute lediglich Kommiſſions⸗ 
arbeiten und eine Sitzung des Völkerbundsrates 
ſtattfindet. 

Berlin, 28. September. Durch die Initiative 
des britiſchen Außenminiſters iſt geſtern endlich 


die politiſche Diskuſſion in der Völkerbunds⸗ 
verſammlung in Gang gebracht 


worden. Die Ausführungen Sir John Simons 


waren vorſichtig und allgemein gehalten und 
ſollten offenſichtlich dazu dienen, vor allem in 
der Abrüſtungsfrage Möglichkeiten nach 
allen Seiten hin offen zu laſſen. Mit Nach⸗ 
druck unterſtrich der Redner dabei die Ver⸗ 
pflichtung, zu baldigen und praktiſchen Ergeb⸗ 
niſſen in der Abrüſtungsfrage zu kommen. Man 
wird dieſe Warnung an gewiſſe Kreiſe, die 
jhon jetzt — zu Wiederbeginn der Abrüſtungs⸗ 
konferenz — von Vertagung reden, ebenſo be⸗ 
achten, wie das 

Fehlen jeder eingehenderen Bezugnahme 

auf die Kontrollfrage 

und die zu ihr vorhandenen franzöſiſchen 
Wünsche franzöſiſch 

Die Rede des zöſterreichiſchen Bundeskanzlers 
wurde allgemein mit Spannung erwartet. Die⸗ 
jenigen Kreiſe, die damit gerechnet hatten, daß 
das Problem der deutſch⸗öſterreichiſchen Be⸗ 
ziehungen bei dieſer Gelegenheit vor das Forum 
des Völkerbundes gezogen würde, ſahen fih 


Pläne und Wünſche 


allerdings enttäuſcht. Dr. Dollfuß hat in 
tluger Zurückhaltung ſich auf die engeren öſter⸗ 
treichiſchen Probleme politiſcher und wirtſchaft⸗ 
liche: Natur beſchränkt. Er hat dabei mit be⸗ 
merkenswerter Deutlichkeit 
alle diejenigen Pläne nochmals abgelehnt, 
die eine Neuorganiſation im Donauraum 
nach den Grundſätzen der von Tardien und 
Beneih verfolgten Politik erſtreben. 
Das Beleuntnis zu den Grundlinien der Kon- 
ferenz von Streſa und der auf ihr geforderten 
Zuſammenarbeit der Nachfolgeſtaaten mit 
den anliegenden Großmächten iſt im Augenblick 
des Abſchluſſes der Konferenz von Sinaia von 
beſonderem Intereſſe. Es trifft zuſammen mit 
einer Erklärung, die der ungariſche Außen⸗ 
miniſter Kanya über das Verhältnis Un⸗ 
garns zur Kleinen Entente in einer franzöſiſchen 
Wirtſchaftszeitung abgegeben hat. 

Von verantmortlichen Staatsmännern Oeſter⸗ 
reichs und Ungarns iſt hier unabhängig vonein⸗ 
ander den auf der Konferenz der Kleinen Entente 
erneut ventilierten Plänen einer auf die Donau- 
ſtaaten beſchränkten Organiſation des Wirt- 
ſchaftsaustauſches eine deutliche Abſage er⸗ 
t Auch die mit betonter Abſicht 
ſeht fonftet gehaltenen Formulierungen des 
amtlichen Communiqué über die Konferenz von 
Sinait vermögen die Tatſache nicht aus der 
Welt zu ſchaffen, daß die natürlichen Not⸗ 
wendigke ten der Wirtſchaftsſtruktur die 
Donauſtaaten auf eine Zuſammenarbeit 
mit den benachbarten Großmächten, insbeſon⸗ 
dere Deutſchland, hinweiſen. 
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Günftige Aufnahme 
der Ddollfuß⸗Rede in Paris 


Paris, 28. September. Die franzöſiſche Preſſe 
nimmt die geſtrigen Genfer Ausführungen des 
öſterreichiſchen Bundeskanzlers mit freund⸗ 
licher Sympathie auf, ohne allerdings 
Oeſterreich dabei 1 greifbare Hoffnung 
zu machen oder gar Unterſtützung anzubieten. 


Das „Oeuvre“ will wiſſen, daß Bundes» 
kanzler Dollfuß dem franzöſiſchen Außenminiſter 
egenüber bei ſeiner geſtrigen Unterredung den 

unſch Oeſterreichs nach Aufrechterhaltung ſei⸗ 
ner W betont und ihn erläutert 
habe, weshalb er als Bundeskanzler gezwun⸗ 
gen geweſen ſei, aus der Legalität herauszu⸗ 
treten und die Verfaſſung gegenüber dem 
Parlament zu verletzen, um ſich an der 
Regierung zu halten. 


Don Genf nach Rom 


Abrüſtungsbeſprechungen der vier Großmächte 


London, 28. September. Die engliſchen Kor⸗ 
reſpondenten in Genf ſind der Meinung, daß in 
den Abrüſtungsbeſprechungen eine entſchiedene 
Stockung eingetreten ſei. Der diplomatiſche 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
ſchreibt, die Anſicht gewinne immer mehr An⸗ 
hänger, daß die beſten Hoffnungen auf 
das Zuſtandekommen einer Vereinbarung in 
Verhandlungen zu finden wären. wie ſie im 
Viermächtepakt vorgeſehen ſind. 


Dr. Raufhning in Genf 


Der Danziger Senatspräſident Dr. Rauſch⸗ 
ning hat in einer längeren Unterredung mit 
dem Generalſekretär des Völkerbundes, Avenol, 
den Generalſekretär über die Lage in Danzig 
und die Danziger Wünſche für die Neuwahl des 
Danziger Völkerbundskommiſſars unterrichtet. 
Wann der Völkerbundsrat von dem letzten 
Danzig⸗polniſchen Abkommen Kenntnis nehmer 
wird, ſteht noch nicht feſt. 


Wahl des erſten Reichsbiſchof⸗ 


Ein Traum Dr. Martin Luthers geht in Erfüllung 


Wittenberg, 27. September. Um 6 Uhr nach⸗ 
mittags wurde die öffentliche Tagung der Na⸗ 
tionalſynode mit feierlichem Orgelſpiel wieder 
aufgenommen. Während ſich alle Anweſenden 
von ihren Plätzen erhoben, teilte Profeſſor 
Fetzer mit, daß von den dazu berufenen Ber- 
tretern der Landeskirche der Landesbiſchof 


der Kleinen Entente 


das amtliche Communiqué über die Konferenz der Kleinen Entente 


Bukareſt, 28. September. va der letzten 
Sitzung des Ständigen Rates der Kleinen 
Entente wurde ein amtliches Communiqus ver⸗ 
öfſentlicht, in dem es u. a. heißt: 


Die Lage im Donauraum iſt gekennzeichnet 
durch Beunruhigungen, deren mögliche 
golgen ründlich geprüft und zu denen geeignete 

eſchlüſſe gefaßt worden ſind. Der Ständige Rat 
der Kleinen Entente hat die allgemeinen Richt⸗ 
linien ſeiner Politik für die Mitteleuropa be⸗ 
rührenden Verhandlungen feſtgelegt, indem er 
8291420 für die Unverletzbarkeit der 

erträge eintritt und den guten Willen zu 
einer Zuſammenarbeit auf wirtſchaftlichem Ge⸗ 
biet mit den Nachbarländern betont. 

Das Wirtſchaftsprogramm, das vom Ständi⸗ 
gen Rat der Kleinen Entente in Prag im Juni 
dieſes Jahres angenommen worden war, iſt 
weiter entwickelt worden, und es wurden Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt, um es in Kürze zu verwirklichen. 

Der Wirtſchaſtsrat der Kleinen Entente 
iſt zu Anſang November dieſes Jahres 
einberufen worden. 

Der Ständige Rat hat beſchloſſen, daß ihm u. a. 
die Pläne über die wirtſchaftliche Zuſammen⸗ 
arbeit der drei Staaten vorgelegt werden ſollen. 
Damit die Verſtärkung des Warenaustauſches 
wiſchen den drei Ländern bis zur vollſtändigen 
erwirklichung der vorgeſehenen Wirtſchafts⸗ 
organiſation der Kleinen Entente nicht unter⸗ 
brochen wird, haben die drei Miniſter beſchloſſen, 


noch vor dem Monat Dezember das ins einzelne 
gehende Programm der Käufe und Verkäufe, 
die jedes der Länder der Kleinen Entente in 
den beiden anderen im Jahre 1934 tätigen kann, 


ar a 

In der Frage der Abrüſtung hat der 

Ständige Rat es nicht für notwendig gehalten, 
ſeine gegenwärtige Politik auf dieſem Gebiete 
5 ändern. Er hofft, daß die Verhandlungen 
chließlich dazu führen werden, ein allgemeines 
Abrüſtungsabkommen vorzubereiten, deffen 

Grundlage eine vierjährige Probezeit und eine 
allgemeine automatiſche Kontrolle, die auf alle 
Staaten angewandt wird, ſein würde. Sank⸗ 
tionen für die Verletzung eines ſolchen Ab⸗ 
kommens werden notwendigerweiſe vorgeſehen 
werden müſſen. 

In der Sitzung am 27. September wurden 
die beiden Abkommen vom 3. und 4. Juli mit 
der Sowjetunion und den Nachbarſtaaten der 
Kleinen Entente durch den König von Rumä⸗ 
nien ratifiziert. Ebenſo haben in der 
Sitzung, die am Nachmittag des 27. September 
ſtattfand, die Außenminiſter Jugoſlawiens und 
Rumäniens die Ratifikationsurkunden der neun⸗ 
zehn Verträge, die alle zwiſchen Jugoflawien 
und Rumänien ſchwebenden Fragen regeln, aus⸗ 
getauſcht. Schließlich hat ſich der Ständige Rat 
der Kleinen Entente über das Verfahren ge⸗ 
einigt, das bei dem Austauſch der Ratifikations⸗ 

| urkunden der Verträge mit der Sowjetunion zu 
befolgen ifr. 


Ludwig Müller als Reichsbiſchof der 
deutſchen evangeliſchen Kirche vorgeſchlagen 
worden ſei. Er bat die Synode um Kund⸗ 
gebung ihres Willens zu dieſem Vorſchlag. Die 
Synodalen bekundeten durch gemeinſame laute 
Erklärung ihre Zuſtimmung zu dieſer Berw 
fung. 

Damit ift Landesbiſchof Müller zum 

Reichsbiſchof gewählt. 
Feierlicher Choralgeſang ſetzte ein; als er 
verklungen war, fragte Profeſſor Fetzer den 
Landesbiſchof Ludwig Müller, ob er bereit ſei, 
das Amt des Reichsbiſchofs anzunehmen und 
gemäß der Verfaſſung der deutſchen evangeli- 
ſchen Landeskirche die Aufgaben und Sorgen 
der evangeliſchen Geſamtkirche Deutſchlands auf 
ſein Herz und Gewiſſen zu nehmen 

als erſter lutheriſcher Reichsbiſchof der 

deutſchen evangeliſchen Kirche. 
Landesbiſchof Müller antwortete: 
„Ja, ich will es mit Gottes Hilfe!“ 

Der Reichsbiſchof übernahm nach einem Ge⸗ 
bet den Vorſitz der Synode und berief in das 
geiſtliche MiniſteriuÜm den Landesbiſchof 

Schöpfel⸗ Hamburg für die Lutheralen, 

den Seminardirektor Weber⸗Münſter i. W. 
für die Reformierten, Biſchof Hoffen: 
felder ⸗Berlin für die Unierten und als 
juriſtiſches Mitglied Rechtsanwalt Dr. 
Werner⸗Berlin, die von ihm auf die Kir- 
chenverfaſſung vereidigt wurden. 

Dann ergriff der neue Reichsbiſchof das Wort 
zu einer programmatiſchen Rede, in der er 
u. a. ausführte: Der heutige Tag iſt für die 
Geſchichte der evangeliſchen Kirche und für die 
Geſchichte des deutſchen Volkes von größter Be- 
deutung. j 

‚Ein alter Traum Dr. Martin Luthers, 

eine alte, tiefe Sehnſucht deutſchen 

evangeliſchen Hoffens gebt in Er⸗ 
füllung, 5 

J weil aus Traum und Sehnſucht ein Ziel ge⸗ 


= 


> Pofener Tageblatt « 


den großen Lebensentſcheidungen der Nation 
und in enger Verbindung mit ihr. 

Es war nicht jo ſehr der Gegenſatz der evan- 
geliſchen Bekenntnisgruppen, es war vielmehr 
das lähmende und unüberſehbare Nebeneinan⸗ 
der und Gegeneinander der großen, kleinen und 
kleinſten Landeskirchen, die zwar in ſich manch⸗ 
mal herrliche Schätze bewahrten, aber in ihrer 
Geſamtheit nicht zu geſchloſſenem Einſatz kamen. 

Was nun heute auf Grund der neuen Ver⸗ 
faſſung werden wird, iſt kein lockerer 
Kirchenbund, ſondern eine einheitliche 
Kirche, vielgeſtaltig in ihren Gliedern, reich 
gegliedert nach der Art der Arbeit, aber ein⸗ 
heitlich und geſchloſſen in der Geſamtführung. 

Hier muß auch der Glaubensbewegung „Deut⸗ 
ſche Chriſten“ beſonders gedacht werden. Die 
ganze deutſche Freiheitsbewegung mit ihrem 
Führer, unſerem Kanzler, wird von uns emp⸗ 
funden als 

ein Geſchenk Gottes, 


gegeben in einer Zeit der Entſcheidung, wo die 
Feinde des Kreuzes Chriſti auf dem beſten 


der deutſchen Freiheitsbewegung hören wir das 
mahnende und aufrüttelnde Rufen unſeres 
Gottes. Wir ſind des ehrlichen und aufrichtigen 
Willens, auf dieſen Ruf Gottes zu hören und 
danach zu tun. 
Frage vorlegen: 


Was find wir als Männer der Kirche 
unſerem Volke ſchuldig? 

Die deutſche evangeliſche Kirche kann keine 
gleichgültige 
Staate gegenüber einnehmen. 
aber andererſeits auch nicht Staats⸗ 
kirche fein. Was wir aber als gewaltige 
Aufgabe erkennen, das iſt 

die Verantwortung gegenüber dem Staat. 

Der Staat iſt nicht Herr der Kirche; 

aber daß die deutſche Kirche im deutſchen 

Staat lebt, iſt für uns eine gottgegebene 

Tatſache. 
Von dieſem Geſichtspunkt aus muß die Rege- 
lung des Verhältniſſes des Reiches zur evan⸗ 
geliſchen Kirche erfolgen. Vertrauen iſt die 
Grundlage des Verhältniſſes zwiſchen Staat 
und Kirche im neuen Staat. 

So bleibt der Staat Staat und die Kirch 

Kirche. i 
Vertrauen foll und wird auch die Grundlage 
unſerer Beziehungen zu den evangeliſchen Kir⸗ 
chen des Auslandes ſein. Gerade weil wir 
unſere Sendung an unſer Volk erkennen, wer⸗ 
den wir x 
zu den evangeliſchen Kirchen aller Völker 
ein Verhältnis ehrlicher und wahrhaftiger 
Zuſammenarbeit haben. 
Auch zu den übrigen Kirchengemeinſchaften 
innerhalb unſeres Vaterlandes müſſen wir 
[reundſchaftliche Beziehungen unter- 
halten. Wir wünſchen nicht, daß die werdende 
neue Volksgemeinſchaft durch konfeſſionelle 
Kämpfe zerriſſen wird. Gerade eine Kirche, die 
ſich ihrer Verantwortung bewußt iſt, kann ehr⸗ 
lich und offen zu den anderen Kirchengemein⸗ 
ſchaften ſtehen. Das gilt auch insbeſondere von 
den evangeliſchen Freikirchen. Eine Sorge liegt 
uns beſonders am Herzen. Es iſt die Sorge 
um den 
Neuaufbau des Pfarrerſtandes und den 
Neuaufbau der Gemeindearbeit. 

Eine lebendige Kirche kann ſich nur aufbauen 
auf lebendigen Gemeinden. Von dem Pfarrer 
ift ein neues Amtsbewußtſein zu for- 
dern, das keinen Standesdünkel kennt, 
ſondern aus dem Bewußtſein perſönlicher Ver⸗ 
antwortlichkeit erweckt iſt. 

In ſeinem Schlußgebet gedachte der Reichs⸗ 
biſchof auch der evangeliſchen Glaubensgenoſſen 
jenſeits der Reichsgrenzen. 

Mit dem Geſang des alten Reformations⸗ 
liedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ 
fand dieſe bedeutſame Tagung für die deutſche 
evangeliſche Kirche ihren Abſchluß. 


Darum müſſen wir uns die 


Neutralität dem 
Wir wollen 


j 


worden ift, erkämpft und erjtritten mitten in 


Wege waren, unſer Volk innerlich und äußer⸗ 
lich völlig zu vernichten. Aus dem Siegeszug 


Lubbes Brandſtiftungen 


Die Ausſagen der Zeugen 


Leipzig, 28. September. 

Zeuge Zirpſens ſagte im weiteren Ver⸗ 
handlungsverlauf des geſtrigen Tages aus, daß 
Pyromanie und Geltungsſucht für Lubbe nur 
ſcheinbar beſtimmend geweſen ſein könnten. 

Jedenfalls ſtehe im Vordergrunde bei ſeinen 

Taten das politiſche Moment. 

Der nächſte Zeuge, Kriminalaſſiſtent Ma⸗ 
romjfi, berichtet über den Kontakt Lubbes 
mit kommuniſtiſchen Arbeitern. Verſchiedene 
Dinge habe Lubbe in den erſten Vernehmungen 
abgeſtritten. Als ſie ihm nachgewieſen wur⸗ 
den, ſagte er: 

„Da habe ich eben einmal geſchwindelt.“ 

Der Unterſuchungsrichter des Reichsgerichts, 
Reichsgerichtsrat Vogt, erklärte im weſent⸗ 
lichen, daß es ihm von Anfang an von größ⸗ 
ter Wichtigkeit erſchienen ſei, daß van der 
Lubbe ganz offenſichtlich am Portal II ge⸗ 
weſen ſei. Dieſe Tatſache iſt deshalb von emi⸗ 
nenter Bedeutung, weil durch Zeugenausſagen 
erwieſen iſt, i 

daß nach Ausbruch des Brandes der 
Angeklagte Torgler durch dieſes Portal 
— entmichen iſt. 

Auf die Frage von Dr. Sack, ob er den Ver⸗ 
ſuch der Frage gemacht habe, unter der Angabe, 
daß Torgler bereits ein Geſtändnis abgelegt 
habe, Lubbe zu veranlaſſen, ſeinerſeits zu ſagen, 
Torgler wäre mitſchuldig, erklärte der Zeuge: 

Ich glaubte eigentlich, daß ein derartiger 
Vorhalt nicht in Frage kommt. Ich kann 
nur jagen, . bin ich deutſcher Richter, 
2. Reichsgerichtsrat, und außerdem heiße ich 
Vogt. Ich kann nur mit aller Beſtimmtheit 
erklären, daß ich nie und nimmer irgend⸗ 
etwas getan habe, was ſich mit der Ehre 
eines deutſchen Richters nicht vertragen 
würde. 9 . 

Als darauf Dimitroff in übelſter Weiſe gegen 
den Zeugen ausfällig wird, wird ihm das Wort 
entzogen. f 

Im Leipziger Hochverratsprozeß wird wahr: 
ſcheinlich auch heute noch nicht der 
Reichstagsbrand zur Verhandlung kom⸗ 
men. Heute werden einige Zivilperſonen, Be⸗ 
amte des Schloſſes und andere gehört. 


Das Feuer im Wohlfahrtsamt 


Nach Eintreffen der Zeugen und Wieder⸗ 
eröffnung der Verhandlung tritt das Gericht 
ſofort in die Beweisaufnahme ein über 
die einzelnen Brände und über die 
verſchiedenen Geſpräche, die der An⸗ 
geklagte van der Lubbe vor dem Wohl- 
fahrtsamt und an anderen Stellen geführt 
hat. 

Als erſter Zeuge wird der Polizeioberwacht⸗ 
meiſter Albrecht vernommen, der über den 
Brand im Wohlfahrtsamt ausſagt. Der Zeuge 
wurde gegen 7 Uhr von einem Herrn auf einen 
Feuerſchein aus der Holzbaracke 
des Wohlfahrtsamtes aufmerkſam ge⸗ 
macht. Er habe ſich ſofort dorthin begeben und 
feſtgeſtellt, daß auf dem Dach zwei Feuerſtellen 
waren. Zuſammen mit einem Mechaniker 
Müller hat er dann das Feuer mit einer 
Latte wusgejchlagen. Der Zeuge erklärt, daß 
die Dachpappe bereits angebrannt war. 

Nächſter Zeuge iſt der Berliner Stadtinſpektor 
Frank, der Dienſtſtellenleiter des Neuköllner 
Wohlfahrtsamtes. Am Donnerstag vor de 
Brandſtiftung ſei ein i 

organijierter kommuniſtiſcher Angriff 
auf die Zweigſtelle geplant geweſen. Ein frem⸗ 
der Mann, ſo berichtet der Zeuge, machte mir 
ſchon am Tage vorher die Mitteilung, . von 
dem kommuniſtiſchen Verkehrslokal Schlaf ke in 
der Steinmetzſtraße aus in den Morgenſtunden 
ein Angriff erfolgen ſollte. Die notwendigen 


Der Boykott der ſtädtiſchen Märkte 


Geſpannte Lage im Oſten 


A. Warſchau, 28. September. (Eig. Draht: 
bericht.) Es zeigt ſich, daß der vom Zentralver⸗ 
band der Landwirte organiſierte Lieferſtreit 
der kleinen Bauern gegen die ſtädtiſchen Märkte 
in Kongreßpolen und Galizien keineswegs fo 
im Sande verläuft, wie es erſt den Anſchein zu 
haben ſchien. Ein großer Teil der Märkte Weſt⸗ 
und Mittelgaliziens hat unter dem Boykott 
empfindlich zu leiden. Der große Montags⸗ 
markt in Sandomir war derart boykottiert, 
daß überhaupt keine Waren auf dem Markt er⸗ 
ichienen. Die Dienstagmärkte in der Warſchauer 
Provinz ſind gleichfalls erfolgreich boykottiert 
worden. Auf den Chauſſeen und Landſtraßen, 
die nach Warſchau führen, betätigen ſich Kon⸗ 
trollausſchüſſe des Landwirteverbandes, die nach 
Warſchau befindliche Bauernwagen zur Umkehr 
zu bewegen ſuchen. Nur in einem einzigen Falle 
iſt verſucht worden, einen Bauernwagen gewalt⸗ 
ſam zur Umkehr zu zwingen. a 

Die Polizei hat eine energiſche Gegenaktion 
eingeleitet und bereits leitende Funktionäre | 
des Verbandes verhaftet. So ift geftern in 
Lowicz deſſen Präfibent Gjymanjti feft | 


— Die Polizei greift ein 


genommen worden. Der bereits in der vers 
gangenen Woche in Haft genommene frühere 
Ackerbauminiſter Stolarſki ijt immer noch nicht 
auf freien Fuß geſetzt. 


Propaganda 
für die Nationalanleihe 


A. Warſchau, 28. September. (Eig. Drahtber.) 
Die Warſchauer Behörden veranſtalteten geſtern 
abend einen großen Feſt⸗ und Fackelzug zur 
Propaganda für die Nationalanleihe. (Auch in 
Poſen gab es einen ſolchen Fackelzug.) Die offi⸗ 
zielle Zeichnung der Anleihe beginnt heute 
vormittag. Zehntauſende von Vertretern 
aller Warſchauer Verbände nahmen an dieſem 
Zuge teil. Im Warſchauer Juden viertel 
wurde eine een Kundgebung ji: die An⸗ 
leihe veranſtaltet, die aber ſchließlich in eine 
antideutſche Kundgebung ausartete. Die 
Polizei verhinderte Ausſchreitungen. \ 

Der Zentralverband der polniſchen Induſtrie 
teilt übrigens mit daß bis geſtern abend in 
Induſtriekreiſen 31,7 Millionen Z]. auf die neue 
Anleihe gezeichnet waren. 
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Sicherheitsvorkehrungen waren getroffen. Ein 
Polizeihauptmann mit 8 Beamten traf gegen 
9% Uhr in der Zweigſtelle ein. An dieſem Bor- 
mittag war aufgefallen, daß die 
Aufenthaltsräume im Wohlfahrtsamt einen 
viel ſtärkeren Beſuch 
aufwieſen als ſonſt, und daß ſich auch unter dem 
Publikum viele neue Geſichter befanden. Plötz⸗ 
lich verbreitete ſich die Mitteilung, daß die 
Polizei das kommuniſtiſche Lokal ausgehoben 
habe. Auffällig ſchnell leerten ſich nun die 
Gänge und Warteräume im Wohlfahrtsamt. 
Nach den weiteren Mitteilungen des Zeugen 
ſollen neun Kommuniſten mit Schuß⸗ 
waffen ausgerüſtet geweſen ſein. Sein 
Gewährsmann habe ihm geſagt, daß die Sache 
von der Zentrale der kommuniſtiſchen Partei 
in Neukölln ausgehe. Die Zweigitelle, jo er: 
klärte der Zeuge, war immer ſehr ſchwer zu 
leiten. Die Kommuniſten verſuchten immer 
wieder gegen die Beamten und Angeſtellten 
vorzugehen. Ich bin der Anſicht, daß dieſe 
Aktion ſchon längere Zeit geplant war, denn 
man hat uns wiederholt gedroht. Zwei der 
heutigen Zeugen, Janecke und Starker, 
ſind die Drahtzieher geweſen, die in der 
Zweigſtelle das Publikum gegen die Beamten 
und Angeſtellten aufgehetzt haben. 


Der Brand im Rathauskeller 


Der nächſte Zeuge iſt der Maſchinenmeiſter 
Kiekbuſch, der im Keller des Rathauſes 
wohnt. Am 25. 4 abends nach 9 Uhr 
ſtellte der Zeuge feſt, daß 

in der einen Ecke des Schlafzimmers ſeiner 

Wohnung eine Brandſtelle 

war, die lichterloh brannte und bereits eine 
Fläche von 20 Zentimetern eingenommen hatte. 
Die Scheuerleiſte war weggebrannt und auch 
ein Garderobenſtänder angebrannt. In der 
Höhe eines halben Meters war auch die Tapete 
ihon verbrannt. Der Zeuge hat mit mehreren 
Eimern Waſſer den Brand ſelbſt gelöſcht. Die 
Urſache des Brandes hat der Zeuge nicht feft- 
ſtellen können. Der Oberreichsanwalt fragte 
den Zeugen, warum er zunächſt keine Anzeige 
erſtattet habe. Der Zeuge erwidert darauf, daß 
er am nächſten Morgen zunächſt mündlich ſei⸗ 
ner vorgeſetzten Behörde Mitteilung gemacht 
habe. Da wurde ihm geſagt, es komme nicht 
in Frage, daß man über eine ſolche Sache große 
Meldungen mache. 
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Einiges Deulſchtum in Ober chleſien 

Kattowitz, 28. September. Die Deutſche 
Partei und die Jungdeutſche Partei planen 


ihre Auflöſung, um ſich alsdann zu einem 
„Deutſchen Volksrat“ zu vereinigen. 


die aus Rußland ausgewieſenen 
deutſchen Korreſpondenten 


Die vier deutſchen Korreſpondenten in Mos- 
kau, die mit dreitägiger Friſt ausgewieſen 
worden ſind, haben bei den Sowjetbehörden eine 
Verlängerung der Ausweiſungsfriſt auf 
vierzehn Tage nachgeſucht. 


Beck reiſt nach Moskau 


Nach dem Londoner „Evening Stan: 
dard“ ſoll Miniſter Beck nach ſeiner Rückkehr 
aus Genf eine Reife nach Moskau unternehmen, 
die als offizieller Gegenbeſuch des Warſchauer 
A im Jahre 1925 angeſprochen 
wurde. 


Konkordat mit der Sowjetunion? 


Zu den angeblich zwiſchen dem Vatikan 
und Sowjetrußland gepflogenen Geheim⸗ 
ver handlungen über den Abſchluß eines 
Konkordats meldet der „Matin“ aus Rom, daß 


die Bemühungen des Vatikans in der Richtung 
verliefen, pa der antireligiöje Feld⸗ 
zug in Ru 


land, ge der Feldzug 
egen die Katholiſche Kirche, eingeſtellt wird. 
Dafür verſpreche der Vatikan ſeinerſeits, ſich 
jeglicher antiſowjetiſcher Propa: 
ganda zu enthalten und der ſowjetfeind⸗ 
lich eingeſtellten Emigration feine Unter: 
ſtützung pu verjagen. In Vatikankreiſen wird, 
einer Meldung der Havas⸗Agentur zufolge, 
betont, daß ſich die Päpſtliche Kurie niemals in 
die inneren Angelegenheiten der Staaten habe 
einmiſchen wollen. Deshalb werde auch die 
Verfa ung der Sowjets dem a dene eines 
Konkordats nicht hindernd im Wege ſtehen. Der 
Vatikan würde unter der Vorausſetzung der 
und darau 
Rußland 

rekrutieren. 


Die ruſſiſch-japaniſchen Spannungen 


Moskau, 27. September. (Pat.) Der japan⸗ 
feindliche gebug in der Sowjetpreſſe dauert 
an. Die Blätter pnie die japaniſche Regie⸗ 
rung wegen Nichtbezahlung von Militärtrans⸗ 
portgeldern an die Oſtchineſiſche Bahn, die auf 
30 Millionen Yen angewachſen find, ſcharf an. 
Radek analyſtert die radikale Bewegung in 
japaniſchen Militärkreiſen und kommt zu dem 
Schluß, daß ſie danach ſtrebten, die volle 
Herrſchaft zu übernehmen und einen 
Arien zu entiefieln. 


eingehen, daß die Geiſtlichen in 
ch aus ſomjetfreundlichen 


e eine ein Konkordat abſchließen 


reiſen 


Danziger Eindrücke 
polniſcher Journaliſten 


Der Chefredakteur des Dziennik P — 
Bete eine in einem Leitartitel niedergelegt: 
Beſchreibung der Eindrücke, die er auf ſeiner 
Journaliſtenfahrt nach Danzig empfing, mit der 
eigenartigen Bemerkung, daß niemand die 
Poloniſierun anaing e wollt 
jate, und dak deshalb die unkluge Politik des 
rüheren Senats der Freien Stadt gegenüber 
— 05 unbegreiflich habe erſcheinen müſſen. 
ffenbar zur eigenen Bekräftigung dez 
deutſchen Charakters Danzigs iſt in der 
erſten Spalte des Blattes eine Wo karte 
der Hitlerjugend⸗Tagung abgebildet. 
Es folgt dann eine kei ovale aaa ger 
haltene wirtſchaftspolitiſche Abhandlung, die 
den tieferen Beweggründen der Warſchauer 
Kriſe ni t gerecht wird. Dort ift u. a. zu 
leſen: „Die Nationalſozialiſten haben bei 
Uebernahme der Herrſchaft in Danzig ver⸗ 
ſprochen, der Bevölkerung den Wohlſtand wic- 
derzugeben. Der Wohlſtand wird Danzig nicht 
von Berlin gewährleiſtet, ſondern nur vom 
polniſchen Hinterland. Soll man ſich da wun⸗ 
dern, daß die Nationalſozialiſten bei Verwirk⸗ 
lichung ihres Programms vor allem nach War⸗ 
ſchau gefahren ſind? Und ſoll man ſich wun⸗ 
dern, daß ſie den polniſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten und den Ausflug der polniſchen Journa⸗ 
liſten herzlich begrüßten? Die Gerechtigkeit 
heißt zugeben, daß die Bewegung, die eine Ver⸗ 
geltung Deutſchlands (2) in ihrem Programm 
hat, auf dem Boden Danzigs zu einer ſchnellen 
Bernd mit Polen geführt hat. ehis 
Verſtändigung ift ſehr aufrichtig; denn ohne fie 
würde Danzig den Reſt ſeiner wirtſchaftlichen 
Spannkraft verlieren und bankrottieren. Auf 
die Frage, ob ſie von langer Dauer ſein wird, 
wollen wir uns eine Antwort zu geben nicht 
bemühen. Es ſoll genügen, daß die Verſtändi⸗ 
gung mit Polen der Wunſch der geſamten Be⸗ 
völkerung Danzigs i Die Bevölkerung Dan: 
zigs hat dies bewieſen, indem ſie an der Be⸗ 
grüßung des polniſchen Miniſterpräſidenten 
einen ausdrücklich wohlwollenden Anteil 
nahm. Indem wir die Aufrichtigkeit der pol⸗ 
niſch⸗Danziger Verſtändigung fühlen, müſſen 
wir doch bedenken, was die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung außer dem äußeren Kleid in das 
Leben Danzigs hineinbringt.“ 
Darüber will ſich das Blatt demnächſt 
äußern. Wir ſehen den kommenden Auslaſſun⸗ 
gen mit Intereſſe entgegen. 

Ein anderer Teilnehmer des dreitägigen 
Ausflugs nach Danzig faßt ſeine Eindrücke im 
Kurjer Polſki“ folgendermaßen zuſam⸗ 
men: 

ang hat heute den guten Willen eines 
gutnachbarlichen Zuſammenlebens mit Polen, 
Es begreift, daß dies eine Geiftengitage für 
die Freiſtadt iſt. Danzig reſpektiert, ob⸗ 
wohl es im Zeichen des Hakenkreuzes ſteht 
tories „obwohl“ iſt bezeichnend für eine Ver⸗ 
ennung der . Geſinnung). 
die Rechte der Ortspolen, die in vor⸗ 
her nicht eee Een 


vorbehalten find; es will ihr Cingel: und 
Genoſſenſchaftsleben ge währ 
leiſten. eils ſind dies Tendenzen oder 


ute Abſichten, teils eine ins Leben geſetzte 
Pra xis. Auf dieſer Plattform iſt eine Ver⸗ 
ſtändigung möglich geworden, die der Freien 
Stadt un ſſchern gegenſeitige wirtſchaftliche 
Vorteile ſichern kann. Wir ſind aus Dan⸗ 
zig zurückgekehrt mit der Hoffnung auf eine 
. und dauerhafte Beſſerung 
der R enn, woran wir zu 
zweifeln keinen Anlaß haben, diefe Erwartun⸗ 
gen durch die Wirklichkeit beſtätigt werden, ſo 
wird das ein großes Verd enſt des Danzi⸗ 
ger Senatspräſidenten Dr. Rauſchning ſein, 
daß er die bisher auf falſchen En ſchreitende 
Politit der Freien Stadt in die r n 
Bahn gebracht hat. Es wird auch der Anlaß 
für eine berechtigte Genugtuung der polniſchen 
Regierung ſein, daß ſie es in einer zur Erzie⸗ 
lung einer Verſtändigung ſcheinbar ungeeigne⸗ 
ten Zeit gegen die Hoffnung verſchworener 
ae eine Verſtändigung zu erzielen ver⸗ 
mochte.“ N 


Militariſt Paderewffi 


Der Kurjer Warſzawſki“ ſchreibt, daß 
Lord Cecil im Oktober in Genf ein „Welt⸗ 
meeting“ veranſtalten will, auf dem die ſofor⸗ 
tige Abrüſtung aller Staaten propagiert werden 
foll. Unter anderen wurde auch Baderemfti 
zur Teilnahme eingeladen; aber er lehnte ab 
mit der Begründung, die heutige Situation in 
Mitteleuropa erlaube den Nachbarn Deutſch⸗ 
lands nicht, abzurüſten. 

Der Militarismus greift um ſich. 
ſtein nun auch Paderewſfki! 


Nach Ein⸗ 


M * 

A. Warſchau, 27. September. (Eig. Drahthber.) 
Von den am Sonntag in Nowytarg ange⸗ 
ſchoſſenen Bauern ijt geſtern im Krankenhaus 
ein weiterer ſeinen Verletzungen erlegen. 


Staatsfeindliche deutſche Bücher 


Bromberg, 26. September. Die Bromberger 
Polizei hat in mehreren deutſchen Buchhandlun⸗ 
gen einige hundert deutſche Bücher 
und Broſchüren beſchlagnahmt, denen angeblich 
ſt aats feindlicher Inhalt zugeſchrieben 
wird. Unter den beſchlagnahmten Büchern be⸗ 
findet jih auch Hitlers „Mein Kamp“. 


1000000 mal „Mein Kampf“ 


München, 26. September. Das millionſte 
Exemplar von Hitlers „Mein Kampf“, der in 
Polen neuerdings bekanntlich verboten iſt, ner» 
läßt dieſer Tage die Druckpreſſe. 0 

* 


Berlin, 27. September. Der Führer erläßt 
folgende Anordnung; Pg. Rudolf Heß legt die 
Titel eines Reichsführers und eines Ober⸗ 
gruppenführers ab und führt künftig nur noch 
den Titel Stellvertreter des Füh⸗ 
rers. Er behält das Recht, den Dienſtanzug 
eines SS.-Obergruppenführers zu tragen. 


* 


Pofener 
Tageblatt 


Die furchtbare Epidemie in der Mandſchurei — Jährlich mehr als 10 000 
Todesopfer durch Pejt 


In der nördlichen Mandſchurei wütet 
gegenwärtig eine ſchwere Peſtepidemie. 
In den Bezirken von Supingkai und Tacan ſind 
in wenigen Tagen mehr als 600 Menſchen von 
dieſer ſchrecklichen Seuche dahingerafft worden. 
Die japaniſchen Behörden ſind fieberhaft be⸗ 
müht, einer weiteren Ausbreitung der Epi⸗ 
demie Einhalt zu tun. Der Handel mit 
Pelzwerk iſt in der ganzen nördlichen Man⸗ 
dſchurei v erboten. benſo ſind ſtrenge Auf⸗ 
forderung auf n Ratten 
fühelichte die bekanntlich bei der Peſt die ge⸗ 
jährlichſten Träger und Uebertrager der Krant- 
heitserreger ſind. Man 
der Epidemie auf die 
dern zu können. 

Bei uns in Europa horcht man immer wieder 
auf, wenn man lieſt und hört, daß irgendwo in 
der Welt wieder die Peſt ausgebrochen iſt. Viel⸗ 
ach iſt man ſogar der irrigen Meinung, die 

eft, beſonders die Lungen⸗ oder eien 
. — zu den ausgeſtorbenen Krankheiten. Es 
timmt, daß ſie heutzutage ſehr viel ſeltener 
auftritt als in den früheren Jahrhunderten. 
Aber ausgeſtorben ijt ſie noch keinesfalls. Nach 
einer Statiſtik der britiſchen mediziniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft 

ſterben jährlich in der Welt noch immer 

mehr als . Menſchen an der 


offt, eine Ausbreitung 
üdmandſchurei verhin⸗ 


eſt. 

Neun Zehntel davon auf dem aſigtiſchen 
Kontinent. In Indien, China, Afghaniſtan, 
Tibet, Siam und der Mongolei tritt die Peſt 
immer wieder auf. Ganz abgeſehen von den 
völlig unzureichenden ſanitären Vorkehrungen 
in dieſen Ländern, wird das Entſtehen und 
Ausbreiten der Peſt dort vor allem durch 

die haarſträubenden unh gieniſchen Wohn- 

= und Lebensver Knie 
paa, Die Bevölkerung lebt meiſt dick zu⸗ 
ammen, das Mißtrauen gegen die europäiſche 
Hen unt iſt groß, und als adult endes Mo⸗ 
\ nt tritt hierzu noch die fatali tiſche 7 VAA 
ung der Bevölkerung zu ſolchen Kataſtrophen. 


Es klingt ziemlich unglaublich, ſtimmt aber 
nichtsdeſtoweniger: mehr als die Hälfte der 
Peſtepidemien auf dem aſiatiſchen Kontinent 
erfährt man überhaupt nicht. Dieſe Kata⸗ 
ſtrophen, die oft viele Tauſende von Menſchen 
dahinraffen, ſpielen ſich völlig jenſeits der 
Aung 4 eiten moderner Nachrichtenübermitt⸗ 
lung, jenſeits der großen Bahn⸗ und Tele⸗ 
graphenlinien, jenſeits aller Intereſſengebiete 
der Großmächte ab. Es kommt vor, daß euro⸗ 
feige eologen und Entdeckungsreiſende, venn 
olhe Gebiete durchwandesn, vernehmen, daß 
hier und dort die Peſt 

ganze Ortſchaften und Landſtriche verödet 
habe. Rein mediziniſch geſehen, ſtellt die aſia⸗ 
tiſche Peſt heute bei weitem nicht mehr dieſelbe 
Gefahr vor wie noch vor wenigen Jahrzehnten. 
Man kennt den Peſterreger, man kann ihn be⸗ 
kämpfen, wenn man ihm rechtzeitig genug bei⸗ 
kommen kann, und eine epidemiſche Ausbrei⸗ 
tung, wie im europäiſchen Mittelalter, ift im 
— igen Europa völlig undenkbar. Beſonders 
treng arbeitet nach dieſen Geſichtspunkten die 
Hafenſanitätspolize i. denn erfahrungs⸗ 


gemäß wird 

die pa ſtets durch Schiffe eingeſchleppt. 
Ereignet fih da und dort ein Peſtfall, dann 
wird der Kranke la ſtreng iſoliert und jede 
Möglichkeit zur Anſteckung von Mitmenſchen 

Sgeſchaltet. H 

as die moderne Medizin in der Bekämpfung 

der Peſt vermag, kann man am Beiſpiel der 
ask Türkei erkennen. Noch vor dem 

riege gab es in der Türkei fajt jedes Jahr eine 
größere oder kleinere en Eine ſolche 
Epidemie brach zum Bei * während der Bal⸗ 
kankriege 1912/13 aus und wütete in den tirti- 
ſchen Diviſignen. Heute liegen die Dinge in der 
modernen Türkei Kemal Paſchas ſo, daß ſich 
jeit dem Jahre 1921 teine Peſtepidemie mehr 
auf dem türkiſchen Territorium ereignet hat. 
Auf ähnliche Leiſtungen blickt man auch in 
Syrien und Irak zurück. jr Kleinaſien darf 
damit die Peſt als beinahe überwunden gelten. 


1500 Gefangene revoltieren 


Pen = É a 28. September. Im Gefängnis 
ee adelphia iſt es zu einer Ge⸗ 
eee e gekommen. An der Re- 
r eiligten ſich etwa 1500 Gefangene, die 
ir arka Zellen die Matratzen in Brand 
1 Es gelang ihnen, den Gefängnis⸗ 
vun e und einige Aufſeher kampf⸗ 
hatte Besten machen. Polizei und Feuerwehr 
rechte Schlacht mit den Häftlingen eine regel⸗ 
die W. zu beſtehen. Schließlich brachten 

aſſerſpritzen die Entſcheidung gu- 


ungunften der Rep änanishrand 
konnte bewältigt 3 Der Gefängnisbran 


Schwere Unwetter in Frankreich 
Paris, 27. September. In Süd- und G üd- 
8 ey heftige Gewitter» 
me un olkenbrüche niedergegan⸗ 
gen, Beſonders ſchwer find die 99 Mac 
er, Nimes und Toulon be⸗ 
— worden. Hier wurden viele Häuſer und 
— tn von den ſteigenden Waſſern einge⸗ 
— zahlreiches Material iſt fortgeſchwemmt 
32 m Der geſamte Verkehr wurde stillgelegt. 
nd — nd — neunköpfige Familie von 
t iſſen. i 
— Madchen 2 er Es gelang nur, ein 


Litauiſches Flugzeug 


September. (Eig. 0 

ſches Flugzeug des 
Tubs, das Ak biet über⸗ 
: > otlandung gezwun en, bei 
eſchädigt wurde. Ehe ſich jedoch 
endarmen dem Flu zeug nähern 
3 auf ms flog nach 


Güterzug entgleiſt 


September Ein i 
4 . nach Gdingen 
geg F auf de g geriet heute an J 
Langfuhr aus er Strecke zwiſchen Danzig 
ne Pr falſches Gleis und fuhr 
auf A ul Der erſte Güter⸗ 
— Itürat ie Maſchine, viele andere 
chenden A * um. a den bisher 
r i 
Die Uri und s e der Heizer Ku 


geltern 
Kownoer Aerokl 


log, zu eine 
der es leicht 


u en 


Ein 


Danzi 
beftimmferes, 


rei Bedienſtet z 
ache 'enſtete ſchwer ver 
j 0 855 be Unglücks it er nicht 
Weichenſtellung or iſchein nach falſche 
Das deutf 
e 

Das „Slo wo Heu Beijpiel 
wohner Argenaus nile È 
z: Läden zu meiden und Kd a 

jen als nachahmenswerte gilt die Deut 

itler die antijüdiſche Lo 
saufen faſt alle Feſu 
Ausnahme nicht mehr 1 t 
dilden Laden, in dem fie — jü- 
iche Einkäufe gemacht haben, — 2 beträcht⸗ 
Ladin Argenau ein entsprechender aufen — 
Faden nicht vorhanden ift — nun in 
di en Geſchäften. Wenn alſo die N 
85 jüdiſche Gefahr verſtehen, jo müßt ch en 
01 e um ſo mehr erkennen.“ pe 


Daß die Deutſchen in einer polniſchen Zei⸗ 
tung als Vorbilder in et werden, dürfte 
noch nicht dageweſen ſein. 


Allerlei von überall 


München, 28. September. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ traf heute früh zu einer 
Hulbigung über dem Braunen Haus in Mün⸗ 

en ein. ; 


Siegen, 28. September. Bei einem Explo⸗ 


ſionsunglück in der Blechwarenfabrik Sla: 
winsti u. Co. in Weidenau wurden — Arbeiter 
ſchwer verletzt. 


ſaſſffaagfügda tegen oaaao TONN 


Aus $tadt und Sand 


Peſt über Aſien! 
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Feeitag, den 
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Stadt Pofen 


Donnerstag, den 28. September 
Sonnenaufgang 5.47, Sonnenuntergang 17.38; 
Mondaufgang 15.49, Monduntergang 23.57. 


Heute 7 Uhr früh: Tem eratur der Luft + 12 
Grad Celſius. Oſtwind. Barometer 760. Heiter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 25, niedrigſte 

+ 12 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 28. September 

— 0,14 Meter, gegen — 0,15 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage für Freitag, 29. September: 

Weiterhin trocken und heiter, am Tage warm, 

mäßige ſüdöſtliche Winde. 

— — 

Städtiſches Muſeum mit Nadto⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Foha 18): ul eit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—12%. 

ę — — 


Unſere Ernledankſpende 


Unter dem Loſungswort „Erntedankſpende 
des deutſchen Volkes“ ſteht in Deutſchland der 
erſte Sammelſonntag für die Winterhilfe im 
Oktober, der in jedem Dorf und in jeder klei⸗ 


nen Stadt durchgeführt werden und die ges 


ſamte Volksgemeinſchaft umfaſſen ſoll. Wenn 
auch in erſter Linie das Land ſeinen Erntedank 
durch eine großzügige Sammlung von Lebens— 
mitteln, Kartoffeln, Getreide, Obſt, Gemüſe, 
Butter, Speck und Eiern beweiſen wird, ſo will 
auch der Städter an dieſem Sonntag nicht mit 
leeren Händen dabei ſtehen, ſondern auf ſeine 
Weiſe ſich zum Erntedank und dem großen 
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes bekennen. 
Das Eintopfgericht ſoll nicht nur in den Fami⸗ 
lien, ſondern ſogar in den Reſtaurants und in 
den Speiſewagen der Mitropa das ſonntägliche 
Mittageſſen erſetzen. Dieſer Gedanke des ganz 
perſönlichen Opfers iſt bezeichnend für 
den Gedanken der Winterhilfe überhaupt. 
Winterhilfe 
ſondern iſt Verpflichtung aus der Tiefe 
der Verantwortung für den notleidenden 
Volksgenoſſen. 

In dieſem Sinne haben die Deutſchen in 
Polen in den letzten Jahren ſchon immer 
ihre Winterhilfe ausgeübt, wenn ihnen 


. 


Glauben Sie ja nicht, Sie könnten mehr Erdkunde 
als der Sextaner Karlchen! 


Doch! Na, dann können Sie es am nächſten 


Sonntag beweiſen. 


Beteiligen Sie ſich am großen j 


/ 


Preisausſchreiben des poſener Tageblatts. 


, ; 


Pojener Konzerte 
Orgel⸗Konzert in der Kreuzkirche. 


Die Orgel⸗Konzerte haben in ven letzten 
Jahren an ihrer einſtigen Popularität nicht 
unbeträchtlich Einbuße erlitten. Fu einer leicht⸗ 
lebigen Zeit, in welcher u. a. auch die Ober⸗ 
flächen⸗Muſik in Blüte Rep muß die Orgel, 
die doch ſeeliſch vertiefen w li, notgedrungen in 
den Hintergrund treten und kann ihre Majeſtät 
als „Königin der e nur ſchwer in 
Geltung bringen. Mit großer Wahrſcheinlichkeit 
iſt aber nunmehr damit zu rechnen — es be⸗ 
reitet 1 dies ſeſtſtellen u können —, 
daß der frühere Orgelglanz in abie barer Zeit 
eine Renaiſſance erfährt, da ſich bekanntlich in 
der Gegenwart eine geiſtige 7 voll⸗ 
zieht, durch die auch der muſikaliſchen Verfla⸗ 
chung endlich ein Halt geboten wird. Aus die⸗ 
ſem Grunde iſt zu erwarten, daß der Kreis 
derer, welche durch Orgelklänge Erbauung ſuchen 
und finden, ſich ſtändig erweitern wird, und 
Konzerte, in welchen die Orgel als Soloinſtru⸗ 
ment fungiert, wieder wie früher ſtark beſucht 
ein werden. Erfreulicherweiſe war dies der 

all bei der kürzlichen Veranſtaltung des Ba die 
vereins in der Kreuzkirche. Herr Geor 
Jaedeke aus Bromberg hat ein Recht au 
zahlreiche Zuhöxrerſchaft, denn er ijt ein Orgel- 
virtuoje von hohem künſtleriſchen Empfinden 
und techniſcher Reibungsloſigkeit. Ganz abge⸗ 
ſehen davon, daß ſeine Regiſterbehandlung ſch 
nau durchdacht iſt und in der Klangmiſchung ſich 
muſikaliſch klar ausdrückt, iſt es vor allen Din⸗ 
gen die ſcharfe Plaſtik, welche er den Tonfiguren 
der einzelnen Kompoſitionen zuteil werden läßt. 
Daß dem Spieler einer großen Orgel viele 


Drug cee offen ſtehen, den klanglichen Aus⸗ 
druck in vollſter Schönheit wiederzugeben, dürfte 
bekannt ſein. Hier iſt letzten Endes der künſt⸗ 
leriſche re des Soliſten ausſchlaggebend. 
Und der ſteht Herrn Jaedeke in reichem Maße 
zur Verfügung. Dieſem Umſtand iſt 
zu verdanken, daf die Regerſche Choralfantaſie 
über „Wie ſchön leuchtet der rgenſtern“ eine 
tönende 3 wurde, die man den oft 
krauſen Komponiſten gar nicht zugetraut hätte. 
Gerade der vollendete Vortrag dieſes Werkes 
wird manchen Beſucher in ſtaunende Bewunde⸗ 
run geieht haben, da ihm dieſe inſtrumentale 
Vielſprachigkeit der Orgel bisher unbekannt ges 
blieben ift. Aber auch die anderen Tonſchöpfun⸗ 


es u. a. 


gen von Buxtehude, Erich, Hanff, Lübeck und 


namentlich Bach (Sonate Es⸗dur), die ſämtlich 
im 17. und 18. Jahrhundert lebten, gaben An⸗ 
laß zum Durchleben von Augenblicken wahrer 
Erbauung. In den Choralvariationen zu „Nun 
laßt uns Gott dem Herrn“ von Lübeck gab es, 
wie ich noch feier eben möchte, Stellen, die 
wirklich herzerfriſchend wirkten. 

‚Derartige Or 2 enge in unſerer ehrwür⸗ 
digen Kreuzkirche ſollten eine ſtändige Ein⸗ 
richtung werden. Ich bin überzeugt, daß ſie 
immer mehr Anklan 1 5 denn ihre An⸗ 
ziehungskraft muß ſich durchſetzen. Die Vorbe⸗ 
dingungen ſind gegeben: Es iſt eine vorzügliche 
Konzertorgel vorhanden und ein Künſtler, der 
ſie meiſtert, Herr Georg Jaedeke, an deſſen 
Namen ich nur ungern „aus Bromberg“ hinzu⸗ 
t Außerordentlich vorteilhaft wäre es näm- 
lich, wenn es fih irgendwie einrichten ließe, daß 
er ſeinen erak ie nach Poſen verlegte. Im 
Intereſſe des Poſener Bachvereins, der Beenden 
Deutſchen und feiner eigenen Perſon. Vielleicht 
geht es. Alfred Loake 


iſt kein barmherziges Wohltun, 
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dazu auch die großzügigen Methoden der Hilfe 
und die ausgebauten Propagandamittel fehlen, 
die jetzt üb all in Deutſchland eingeſetzt wer: 
den. Aber gerade dieſer Gedanke, daß Volks⸗ 
gemeinſchaft Schichſals gemein⸗ 
ſchaft und Notgemeinſchaft iſt, iſt 
doch das Grundlegende und jr I auch uns alle 
in Stadt und Land zu einer intenſiven Hilfe 
anſpornen. Wer noch Arbeit und Brot hat, 
wer noch warme Kleider trägt und feine stube 
heizen kann, der hat auch noch die Möglichkeit, 
dem mitzuteilen, der hungert und friert. Mit 
dem feſten Willen, das Ziel zu erreiche n, daß 
in dieſem Winter kein deutſcher Voltsgenoſſe 
Hunger leidet, wollen auch wir in den Winter 


hineingehen. i 
— JE 


Erntedanhfeſtabendfeier 


Wie alljährlich, veranſtaltet die Kirchen⸗ 
gemeinde St. Matthäi auch in dieſem 
Jahre eine Erntedankfeſtabendfeier 
(1. Oktober, 8 Uhr). Neben den Gemeinde: 
geſängen und dem liturgiſchen Dienſt wird be: 
ſonders der Kirchenchor ſich an der Feier 
beteiligen. Er wird unter Leitung des Kirchen⸗ 
älteſten Herrn Walter Kroll eine Vertonung 
des Pſalm 102 fingen und drei zum Erntedank⸗ 
feſt gehörende Chöre a cappella („Herr, unfer 
Gott, wie groß biſt du“, „Alles, was Odem hat, 
lobe den Herrn“, „O Gott, von dem wir alles 
haben“). Die Ordnung der Feier weiſt außer⸗ 
dem ein Orgelſpiel auf und Mitwirkung eines 
Violiniſten. So verſpricht die Feier einen ſchö⸗ 
nen Ausklang des Feſttages, der in unſerer Zeit 
noch ernſter und größer zu uns reden ſollte als 
bisher. Die Sammlung beim Verlaſſen des Got⸗ 
teshauſes dient allein der umfangreichen und 
vor dem Winter wichtigen Ar menarbeit 
der Gemeinde. ; 


Tiergeſchenk für unferen 300! 


Die Direktion des Seolegiigen Gar: 
tens ſchreibt uns: „Herr Ernſt v. Lehmann 
jr. auf Wyrza bei Mrocza ſchenkte unſerem 
1 vier ſeltene Gänſe, die er durch 

reuzung der aſiatiſchen Höckergans mit 
der Haubengans gewann. Es ſind wirklich 
eigenartige ögel, die in der Vogel⸗ 
ſammlung unſeres Zoos eine beſondere 
Stellung einnehmen werden. Sie befinden 
ſich auf dem Teich neben dem Alpinarium und 
zeichnen ſich durch ihre Größe und Befiederung 
neben den anderen Gänſen aus. Herr E. von 
Lehmann ſei auch an dieſer Stelle für das Ge- 
ſchenk der beſte Dank ausgeſprochen.“ 


— — 


Der Leber Handwerkerverein bittet uns, 
unſere Leſer zen aufmerkſam zu machen, 
daß er eine öffentliche Theatervorſtel⸗ 


lung vorbereitet, deren Reinertrag, wie all⸗ 
jährlich, notleidenden Volksgenoſſen zugute 
t 


ommt. 
ur Aufführung gelangt Friedrich v. Schillers 
80 b Bu brung 92 i 55 Æ und zwar am 
Mittwoch, 4. Oktober, um 19.30 Uhr im Saal 
des oo⸗Reſtaurants. Alles Nähere wird aus 
pem emnächſt erſcheinenden Inſerat erſichtlich 
ein. 

X Mit Kohlenoxydgas vergiftet. Der in der 
ul. Jodtowa 20 wohnende Kriegsinvalide ee 
Staskiewicz wurde in feiner Wohnung leb⸗ 
los vorgefunden. Der Arzt der Bereitihaft 
Baer eine Rohlenorygdgaspergiftung 
feſt. 

X Rußbrand. In einem Hauſe der ul. Sta: 
ſzyca entſtand ein Rußbrand, der die nebenan 
liegenden Wohnungen bedrohte. Die Feuerwehr 
löſchte den Brand in kurzer Zeit. 


X In der Wohnung überfallen. In die Woh⸗ 
nung e Michgel Nowak drang deſſen 
Bruder Marjan und ſtach auf ihn mit einem 
Meſſer ein. Als die 73jährige Schwiegermutter 
Katharina George die Kampfhähne ausein⸗ 
anderbringen wollte, u fie guet Schnitt⸗ 
wunden. Der Täter ſprang alsdann aus dem 
Fehr Fenſter im Hochparterre, wobei er eine 
einverrenkung davontrug. 


X Auf friſcher Tat wurde Ludwik Szoze⸗ 
paniak erwiſcht, als er ein Paket Johann 
Breczewſti entwendete. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriftey 
wurden 8 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 


Wochenmarktbericht 


Der geſtrige, von einem ſelten ſchönen, war⸗ 
men Wetter begünſtigte Markttag ee einen 
regen Verkehr; ebenſo hatten die Verkaufs⸗ 
ſtände eine reiche Auswahl aufzuweiſen. Für 
Molkereierzeugniſſe wurden na he ende Preiſe 
efordert: Tiſchbutter 1.90, Landbutter 1.70, 
eißkäſe 30—40, Milch wurde nicht angeboten: 
Sahne koſtete das Viertelliter 30—40 Groſchen. 
Eier pro Mandel 1.40. — An den Fleiſchſtän⸗ 


den, die eine reiche Auswahl zeigten, war die 
Nachfrage nicht allzu 2 ie Preiſe 9 
für Schweinefleiſch 70—90, Rind teih 2 — 
He 70 1.50, Kalbsleber 52 „Hammel⸗ 


70, ve 
5 indsleber 70, Räucherſpe 
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30, Schmalz 1.30. Auf dem Gemüſemarkt 
zahlte man für Tomaten pro Pfund 10 bis 25, 
Spinat 25, Schnittbohnen 20—30, Wachsbohnen 
40—45, weiße Bohnen 40, Erbſen 40—50, Wru⸗ 
ten 10—15, Grünkohl 10, Roſenkohl 40, Pfeffer⸗ 
gurken das Schock 2.00, letztere wurden in 
größerer Menge angeboten, für grüne Gurten 
pro Stück 10—15; ein Kopf lumenkohl koſtete 
30—80, Wirſingkohl 20—40, Weißkohl 10 bis 30, 
Rotkohl 15—35, Kopfſalat 10—15, ein Bund 
Mohrrüben 10—15, Kohlrabi 10—15, rote Rii- 
ben 10-415, Radieschen 10, Rettiche 5, Suppen⸗ 
grün 5—10, für Zwiebeln zahlte man 10 bis 20, 
Kartoffeln das Pfund 3 Groſchen, Salatkartof⸗ 
feln 5, Steinpilze 70, Champignons 45 bis 50. 
— Aepfel und Birnen waren in Mengen zu 
finden; man zahlte dafür je 10—40 pro Pfund, 
für Aprikoſen 35—40, Pfirſiche 90, Preißelbee⸗ 
ren 45, Musbeeren 40—50, Rhabarber 10—15, 
Kürbis 10—15, Weintrauben je nach Qualität 
40—70, Melonen 20—25, Bananen 35—70, Ji- 
tronen das Stück 10—15, Pflaumen 30—50 Gr. 
— Den Geflügelhändlern zahlte man für junge 
Hühner das Stück 1— 1.50, Suppenhühner 2—3, 
Enten 1.80—3, Gänſe 5—7, Rebhühner 1 Zloty, 
Kaninchen 1—2, Tauben das Paar 90—1.15.— 
Das Angebot auf dem Fiſchmarkt übertraf die 
Nachfrage. Es gab Hechte pro Pfund für 1 bis 
1.30, Schleie 1.40, Karpfen 1.40, Weißfiſche 50 
bis 60, Karauſchen 60— 70, Barſche 70-90, 
Aale 1.50—2, Zander 1.80, Krebſe wurden no 
verkauft zum Preiſe von 50—2 Zloty je na 
Qualität. — An den Blumenſtänedn war die 
Auswahl an Schnittblumen groß. 


— 


Wojew. Poſen 
Schroda 
Für Zeichnung der Nationalanleihe 


Schroda, 27. September. In Schroda fand 
Montag eine Verſammlung der Vertreter der 
deutſchen Minderheit des Kreiſes Schroda 
ſtatt, auf der einſtimmig beſchloſſen wurde, 
die Nationalanleihe in den von den 
Bürgerkomitees feſtgeſetzten Normen zu zeich⸗ 
nen. 


Liſſa 

k. Gegen den beabſichtigten Streif der Qand- 
wirte, der für die Zeit vom 25. September bis 
7. Oktober von der Bauernpartei „Piaſt“ pro⸗ 
pagiert wird, wendet ſich in der hieſigen Lokal⸗ 
Bine in einem Aufruf der Kreisvorſtand des 
Liſſaer Regierungsblocks (BBWR). Die oben⸗ 
genannte Bauernpartei er ar den Streik 
der Landwirte, das heißt ein Anfuhrverbot von 
landwirtſchaftlichen Produkten in die Städte, 
um eine Steuerermäßigung bzw. Stundung bis 
zur Herſtellung beſſerer Preiſe für landwirt⸗ 


ſchaftliche Produkte zu erzwingen. 


k. Diebſtahl von zwei Feuerwehrſchläuchen. 
Ein gemeiner Diebſtahl wurde von bisher un⸗ 
bekannten Dieben in Zaborow o, Kr. Liſſa, 
ausgeführt. Aus dem dortigen Spripenhaus 
wurden zwei der r e, eter 
lange Saugſchläuche entwendet. or Ankauf 
dieſer Schläuche wird gewarnt, und Perſonen, 
die nähere Einzelheiten über die vermutlichen 
Täter wiſſen ſollten, werden gebeten, dem nad- 
ſten Polizeipoſten Meldung zu erſtatten. Für 
die Ermittlung der Diebe iſt eine entſprechende 
Belohnung ausgeſetzt worden. 


Rawitſch 

Berichtigung. In dem Verſammlungsbericht 
der Welage, Ortsverein Rawitſch (Nr. 215), iſt 
ein Fehler unterlaufen. Es muß heißen: „Pet⸗ 
kuſer Roggen von Lekow“ und „die Berz 
ſuchsringe wie Ciolkowo“ (Soldau) jind dafür 
uſtändig“ und nicht, wie es in dem Bericht 

utete: „die ſog. Wirtſchaftsberatungsſtellen 
wie Pempowo“. 


— Tod eines alten Rawitſchers. In Freiburg 
in Schleſien ſtarb am Sonntag der Konrektor 
i. R. Paul Thiel im Alter von 70 Jahren. 
Der Verſtorbene, ein e + Rawitſcher, hat 
42 Jahre an der hieſigen Simultan⸗Mädchen⸗ 
ſchule ſegensrei ewirkt. Beſondere Sympa⸗ 
thien hat der Verſtorbene ſich durch ſeine Ar⸗ 
beit in zahlreichen Vereinen erworben. So war 
er 35 Jahre Dirigent im Handwerker⸗Geſang⸗ 
verein, Vorſitzender im Geſundheitspflegeverein 
und ſtellvertretender Vorſitzender im Handwer⸗ 
kerverein. Im Jahre 1920 verließ der Verſtor⸗ 
bene unſere Stadt, der er aber im Herzen 
immer treu verbunden blieb. Erſt vor kurzem 
hat er noch einmal die Stätten ſeines Wirkens 
und ſeiner Jugend beſucht, wohl ſchon im Be⸗ 
wußtſein, daß es ein Abſchied für immer fei. 


Jarotſchin 


x Nationalanleihe, Am vergangenen Freitag 
fand im Saale des Kino „Viktoria“ eine Ber- 
ſammlung ſtatt, die von allen Schichten der Be⸗ 
völkerung außerordentlich gut beſucht war. Ein 
Beamter der Izba Skarbowa aus Poſen, Herr, 
Szklarz, hielt einen ſehr intereſſanten Bor- 
trag über die Nationalanleihe, wobei 
er auch ihre Vorzüge ſchilderte. Auf die 
Initiative des Herrn Staroſten wurde ein Pro⸗ 
pagandakomitee gebildet. 


Krotoſchin 


+ gran. Die Gemeinde Rojew 
verpachtet am 1. Oktober d. Is., um 3 Uhr nach⸗ 
mittags im Lokal des® Ortsvorſtehers das ihr 
gehörige Jagdrevier von 125 Hektar auf die 
Dauer von 6 Jahren. Intereſſenten haben eine 
Kaution von 50 Zkoty zu hinterlegen. 


# Anmeldungen neuer Gewerbeunternehmen. 
Der Landrat teilt mit, daß jeder Gewerbe⸗ 
treibende, ſobald er ein neues Unternehmen ein⸗ 
richtet, dieſes dem Staroſtwo durch die Saba 
Rzemieslnicza w Poznaniu (Handwerkskammer 
in Teen) anzumelden hat. Der Anmeldung, 

t 


die lt. den im „Oredownik Powiatowy“ Nr. 12 
von 1933 enthaltenen Muſter zu Führen at, 
iſt das Befähigungszeugnis zur Führung des 


betreffenden Gewerbeunternehmens beizufügen. 
Direkte Anmeldungen an das Staroſtwo wer⸗ 
den nicht berückſichtigt. 


Poſen, 28. September. Am geſtrigen Mittwoch 
fand im Evangeliſchen Vereinshaus nach voran⸗ 
gegangener Beiratsſitzung eine Mitgliederver— 
ſammlung des Verbandes für Handel 
und Gewerbe ſtatt, in der der Vorſitzende, 
Verlagsdirektor Dr. Scholz u. a. den deutſchen 
Generalkonſul Dr. Lütgens, den Sejmabge— 
ordneten Herrn von Saenger, als Vertreter 
er Inneren Miſſion Paſtor Dr. Kammel, 
den Hauptgeſchäftsführer des Deutſchen Zentral- 
vereins, Herrn Wieſe⸗ Bromberg, und Herrn 
Direktor Dr. Swart als Vertreter der Qand- 
wirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft begrüßte 
In ſeiner Eröffnungsrede betonte Dr. Scholz 
vor allem die Notwendigkeit, in größerem Maße 
als bisher die Jugend in der Verbandsarbeit 
zu berückſichtigen. Seine Mahnung fand in der 


Im Laufe der vorigen Woche wurde in 
Berlin die geſamte Buchführung beim Pro 
vinzialverband der Aerzte für die 
Provinzen Brandenburg und Grenzmarf, der 


ſeit einigen Jahren ein Aerztehaus in der 


Hubertusallee 22 im Grunewald beſitzt, nach⸗ 
geprüft. Die Reviſion ergab, daß durch fal⸗ 
ide Buchungen, Veruntreuungen 
und Fehlen von Belegen bei Barzah⸗ 
lungen ein Fehlbetrag von etwas mehr 
als 40 000 Mart entſtanden war. 

Nach endgültiger Feſtſtellung der Ergebniſſe 
wurde Anzeige beim Oberſtaats anwalt 
erſtattet. Dieſer ordnete die Verhaftung 
des langjährigen Geſchäftsführers des Provin- 


Jarotſchin, 27. September. Der über jed- 
zig Jahre alte Hofwächter Miſiak des Gutes 
Chocicza bei Neuſtadt a. W. hörte in der 
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch in der 
Nähe des Speichers verdächtige Geräuſche. In 
der Annahme, daß Einbrecher an der Ar- 
beit wären, rief er den Schloßwächter Banaſzak 


zu Hilfe, und beide begaben ſich zum Speicher, 


wo ſie an der Außenwand eine zu einem er⸗ 
brochenen Fenſter führende Leiter und unweit 
davon auf dem Felde ca. 3 Zentner Roggen in 
Säcken vorfanden. Als die Diebe ſich entdeckt 
ſahen, ſtürzten ſie an den beiden Wächtern vor⸗ 


bei und ergriffen die Flucht, ihre Beute im 
Stich laſſend. Ueber das plötzliche Auftauchen 
der Einbrecher erſchral der Wächter Miſiak 
jo heftig, daß er einen Herzſchlag erlitt und 
ſofort umfiel. 


# Daheim. Das ſeinerzeit bei Militſch not- 
gelandete polniſche Heeresflugzeug ift am ver- 
gangenen Mittwoch vorm. in Zduny per Bahn 
eingetroffen, von wo es nach ſeinem 0 
mungsort abtransportiert wurde. Die Piloten 
weilten gleichfalls in 51 75 und waren Gäſte 
des Bürgermeiſters und des Propſtes. 

# Fuchsjagd. Aus den Käfigen im Garten 
des W Dr. Bolewſki entſprangen am ver⸗ 
angenen Dienstag drei Füchſe, die jedoch im 
8 des Tages . werden konnten. 
Herr Dr. Bolewſti hat bekanntlich einen kleinen 
Tiergarten, den er leidenſchaftlich betreut. 


Schmiegel 
k. 30jähriges Geſchäftsjubiläum. > 
tag, dem 1. Oktober d. J., kann der hieſige 
Uhrmachermeiſter Hermann Rolle auf das 
ährige Beſtehen ſeines eee urück⸗ 
licken. Herr Rolle iſt ein gebürtiger Schmie⸗ 
geler und pet nachdem er in Liſſa bei dem daz 
maligen Uhrmachermeiſter Zytowſti feine Lehre 
beendete, in verſchiedenen Geſchäften in Leipzig, 
und Berlin gearbeitet, um 
ch ſchließlich im Jahre 1903 in ſeiner Hei⸗ 
matſtadt niederzulaſſen. err Rolle erfreut 
bei der ganzen 13 chaft ohne Unter: 
ed der Nation großer Beliebtheit und Wert- 
ätzung. Wir wünſchen dem 2 auf die⸗ 
em Wege das Beſte für die weitere Zukunft. 


Am Sonn⸗ 


nnsbrud, Hambur 


Nogaſen 

s. Ernteſchießen. Am vergangenen Sonntag 
fand das Ernteſchießen der Buchen⸗ 
hainer Schützengilde ſtatt. Die Königswürde 
errang hierbei Herr Adamſzewſfki. 


Mogilno 
ü. Unterſuchung von Huftieren in Transport- 
und Hauſier⸗ Unternehmungen. Gemäß einer 
Wojewodſchafts⸗Verordnung über die viertel⸗ 
jährliche Unterſuchung von Huftieren, die in 
ransport⸗ und Hauſier⸗Unter⸗ 
nehmungen verwendet werden, hat der hie⸗ 
fige Staroſt für den Kreis Mogilno im letzten 
uartal d. J. folgende Unterſuchungstermine 
feſtgeſetzt, und zwar: in Mogilno am 2. Oktober 
um 9 Uhr; in Tremeſſen am gleichen Tage um 
11 Uhr; in Pakoſch am 4. Oktober um 9 Uhr; 
in Strelno am 6. Oktober um 9 Uhr; in Kruſch⸗ 
witz am gleichen Tage um 11 Uhr; in Gembitz 
am 8. Oktober um 9 Uhr für die Stadt und die 
nähere Umgebung. In allen Städten findet 
die Unterſuchung auf dem Viehmarktplatz ſtatt. 
ü. Lizenz für Hengſte im Privatbeſitz. Der 
Kreistierarzt gibt zur öffentlichen Kenntnis, 
daß im Kreiſe Mogilno die Muſterung von 


Privathengſten für 1933/34 durch eine 


| 


—— 2 eg 


Tagung des Verbandes für Handel und Gewerbe 


Verſammlung allſeitigen wärmſten Anklang 
Herr Kaufmann Schulz: Wollſtein behandelte 
in einem längeren Vortrag die „Probleme 
der Wirtſchaft“. Seine Ausführungen, die 
ſich durch Tiefgründigkeit und Prägnanz aus⸗ 
zeichneten und darum größte Anteilnahme fan⸗ 
den, werden hier hoffentlich noch des näheren 
wiedergegeben werden können, zumal ſich Herr 
Schulz im beſonderen auch mit der wichtigen 
Kreditfrage beſchäftigte. 

Dem Vorſtand wurde ſeitens der Verſamm⸗ 
lung das volle Vertrauen bezeigt; er ſetzt ſich 
außer dem Vorſitzenden, Herrn Verlagsdirektor 
Dr. Scholz und dem ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Schulz-Wollſtein, aus den 
Herren Baehr-Poſen, Koenig⸗Oſtrowo und 
Ernſt Hillert⸗Poſen zuſammen. 


Selbitmord eines ehemaligen Poſener Sanitätstats 


Infolge krimineller Verfehlungen 


zialverbandes, Sanitätsrats Dr. Max Lands⸗ 
Derg, an, der im Aerztehaus in der Hubertus- 
allee ſeine Wohnung hatte. Am nächſten Mor⸗ 
gen wurde Dr. Landsberg in ſeiner Zelle 
erhängt aufgefunden. 


Um die Schädigung der Mitglieder zu ver⸗ 
ringern, hat der Provinzialverband der Aerzte 
die Lebensverſicherung und die geſamte 
Hinterlaſſenſchaft Dr. Landsbergs be⸗ 
ſchlagnahmen laſſen. — Dr. Landsberg war zu 
deutſcher Zeit in Poſen als Arzt tätig und 
Stadtverordneter. Er hatte eine große Praxis 
und wurde namentlich von der ärmeren Bepöl⸗ 
kerung ſehr geſchätzt. 


Wächter vor Schreck geſtorben 


Einbrecher waren die Arſache 


Die erſten Arbeiten zum Bau der neuen 
Badeanſtalt ſind in der vergangenen Woche 
unter der techniſchen Leitung des Regierungs⸗ 
baumeiſters Adamſki in Angriff genommen 
worden. 
wird die Jarotſchiner Abteilung der L. M. i K. 
ſigurieren, die auch den größten Teil der Koſten 
tragen wird. Als Gelände wurde nun end- 
gültig das Wäldchen am Schützenhauſe gewählt, 
wo das ziemlich tief liegende Gelände zu bei⸗ 
den Seiten des ſogenannten Schafgrabens für 
das Baſſin ausgenutzt werden ſoll. Damit auch 
die Sonne genügend Zutritt hat, wird das 
Wäldchen teilweiſe abgeholzt. Die Größe der 
Badeanſtalt übertrifft alle bisherigen Erwar⸗ 


tungen: fie wird eine Fläche von ca. vier Mor- 


gen einnehmen, und die Länge der Ufer foll 
600 Meter betragen. 


Kommiſſion am 9. Oktober abgehalten wird, 
und zwar: in Mogilno um 10 Uhr vormit⸗ 
tags für die Städte Mogilno, Tremeſſen, 
Pakoſch, Gembitz ſowie für alle Ortſchaften der 
Wojtoſtwos d tr Mogilno⸗Weſt, Gem- 
bitz, Tremeſſen und Pakoſch; in Strelno um 
3 Uhr nachmittags für die Städte Strelno und 
Kruſchwitz ſowie für alle Ortſchaften der 
Wojtoſtwos Strelno⸗Nord, Strelno⸗Süd, Chelmce 
und Kruſchwitz. 

ü. Erloſchene und neu ſeſtgeſtellte Tierkrank⸗ 
heiten. Amtlich wird bekanntgegeben, daß die 
Schweineſeuche und -pet auf dem 
Grundſtück des Landwirts Jan Groblewſti in 
Oſtrowite und die Geflügelchole ra auf 
dem Gehöft des Landwirts Tabaczynſti in Dq- 
bröwko erloſchen find. Dagegen ift die erſte 
Tierkrantheit auf dem Grundſtück des Land⸗ 
wirts Guſtar Hempel in Trzemzal und die 
Pferde⸗Influenza auf dem Gehöft des Beſitzers 
Slrzelecki in derſelben Ortſchaft ausgebrochen. 
Für alle Bauerngehöfte dieſer Gemeinde ſind 
die entſprechenden Schutzmaßnahmen angeordnet 
und die Cin- und Ausfuhr von Schweinen ver- 
boten worden. 

ü. Jahrmarktbericht. Der hier abgehaltene 
allgemeine Jahrmarkt, Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt, war gut beſucht. Da jedoch die 
Preiſe in vielen Fällen höher waren, als in den 
Geſchäften, ſo konnten die Händler keine größe⸗ 
ren Umſätze erzielen. Ein lebhafter Verkehr 
herrſchte auf dem Pferdemarkt, wo auch 
einige Diebſtähle zu verzeichnen waren. Ein 
findiger Schwindler erbot ſich einer Landfrau, 


Gnesen 


Ab 1. Oktober d. Is. übernimmt 
die Ausgabeſtelle des „Poſener Tage⸗ 
blattes“ das Kolonialwaren⸗Geſchäft 


F. NRietzmonn 


ul. Mieczystama 8 


Wir bitten unſere Gneſener Bezieher, 
Beſtellungen für den Monat Oktober 
uſw. ſchon jetztnur bei obiger Ausgabe⸗ 
ſtelle aufzugeben. 


Monatlicher Bezugspreis: 
bei Abholung z 4.— 
bei Zuſtellung durch Boten zt 4.30 


Als Eigentümerin der Badeanſtalt 


Haben Sie schon 


„Im traulichken Heim“ 


das Unterhaltungsblatt für Haus und 
Familie bestellt? 


Der 9. Jahrgang beginnt am 1. Oktober 
mit den drei ganz vortrefflichen Ro- 
manen Daniela ich suche dich“, Ori- 
ginalroman von H. Courths-Mahler, 
„Um Lony Schöneich“, Originalroman 
von M.Blank-Eismann und „Dort unten 
im Süden‘, Originalroman von K. Metz- 
ner. Wer die Romanzeitschrift „Im 
traulichen Heim“ noch nicht kennt, 
sollte sich in seinem eigensten Interesse 
bald mit ihr bekannt machen, 
Es erscheinen monatlich 5 Hefte, 
vierteljährlich 15 Hefte. Der Bezugs- 
preis beträgt monatlich zt 2.78 
vierteljährlich z} 8,— frei Haus. 
Jede Nummer umfasst 24 Seiten auf 
feinem Jllustrationspapier. 
Verlangen Sie Probenummern vom 
Verlag Kosmos G. m. b. H, Poznan 
Zwierzyniecka 6. — Post- 


scheckkonto: Poznań 207915. 


Bestellungen nehmen auch die Ausgabe- 
stellen und die Zeitungsfrauen des Pose- 
ner Tageblattes entgegen. 


die von ihr beſeſſenen 100 3E, in Papier dicb- 
ſtahlsſicher“ einzuwickeln. Als die Frau dann 
eine Kuh bezahlen wollte und das Palet auf⸗ 
wickelte, fehlte darin das Geld. 


Samotſchin 


ly. Staatsbeleidigung. Der 28jährige Arbeiter 
Leon Braejif von hier hatte ſich vor der 
Bromberger traftammer zu verantworten. Als 
auf einem Ablaßfeſt ein Bettler verhaftet wer⸗ 
den ſollte, machte B. beleidigende Bemerkungen 
über den polniſchen Staat. Da B. ſchon wegen 
anderer Vergehen vorbeſtraft iſt, wurde er zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 


Komm na ernennen anne naar nu —— — 


Sporimeldungen 


Leichtathletiſches Treffen 
Eymnaſium — M. C. v. 


Auf Betreiben der rührigen Sportleitung des 
Deutſchen Gymnaſiums findet, wie wir bereits 
meldeten, am Sonntag, 1. Oktober, nachm. 3 Uhr 
auf dem Sokol⸗Platz (am Eichwaldtor) eine 
leichtathletiſche Begegnung zwiſchen Auswahl⸗ 
mannſchaften des Deutſchen Gymnafiums und 
des MTV.⸗Poſen ſtatt. Zur Austragung ge: 
langen folgende Konkurrenzen: 60 Meter, 100 
Meter, 3000 Meter und 80 Meter Hürden, 
Diskus, Kugel, Schleuderball, Hochſprung, Weit⸗ 
ſprung und eine 4X 100 Meter⸗Stafette. Der 
kommende Wettkampf iſt ein Glied in der Kette 
der Veranſtaltungen, die letzten Endes beſtimmt 
find, den endgültigen Zuſammenſchluß der 
in vielen Sportvereinen zerſplitterten deute 
ſchen Sportler, insbeſondere der Leicht⸗ 
athleten, wirkfam vorzubereiten. Die Veranſtal⸗ 
tung findet ohne Rückſicht auf das 
Wetter ſtatt, da für den Fall ungünſtiger 
Witterung die geräumige Sporthalle auf dem 
Sokôl⸗Platz zur Verfügung ſteht. 


Gromowps letzter verſuch 


Wieloch und Szezerbinſki find keine 
Routiniers. Aber dafür kämpfen fie m Dak 
Szezerbinſkis Schlüſſelbein auf zwei Wochen 
außer Dienſt geſetzt wird, iſt nicht Wielochs 
Schuld. Wer in den Ring ſteigt, hat mit ſolchen 
Zwiſchenfällen zu rechnen. 


Gromows letzter Verſuch, Grabowſti 
8 demütigen, mißlingt. Dieſes Mal iſt es ein 
s 


oxkampf. Grabowjti ſchlägt mit feinen langen 


Armen windmühlenflügelartig um ſich und läßt 
Gromow überhaupt nicht heran. 


Drei Schritt vom Leibe! 


Nach langem, ſchwerem Leiden wird Gromow 
durch ein K. O. erlöſt. 


Der Schlangenmenſch Leſkinowitſch kann 
dem ſtillen, guten Garkowienko nicht beis 
kommen. Das Treffen endet unentſchieden. 


Raago iſt nach der vorgeſtrigen Disqualis 
fikation etwas ſtiller geworden. 


Aber er kann nicht gegen ſeine Natur. 


Nach einigen einleitenden Griffen geht er zur 
Generalattacke über. Bielewicz kämpft 
ohne Ehrgeiz und flüchtet zu oft an die Reeling. 
Seine paſſive Reſiſtenz bringt R. in große Wut. 
Seine Bemühungen, Bielewicz zu zermürben, 
werden von der Galerie mit munteren Reden 
begleitet, in denen beſonders die „Kaſa chorych“ 
eine Rolle ſpielt. Raago hat von Gromow viel 
gelernt, er boxt und ſchlägt wild auf den Gegner 
ein — aber der bleibt fair bis zur Niederlage. 


Pendelton und Nielſen kämpfen dieſes 
Mal klaſſiſch. Allerdings werden viele Griffe 
aus dem amerikaniſchen Ringkampf ausgeliehen. 
Die erſte Runde zeigt hervorragende Boden⸗ 
alrobatit. Zu der von der Galerie erwarteten 
„Schlacht“ kommt es erſt in der zweiten Runde 
Pendelton verſucht Nielſen über Bord zu werfen, 
aber Nielſen bleibt in den Seilen hängen: Net: 
fich 1 9 80 ilt 1 als feine tinge- 
riſchen Fähigkeiten. Er muß fih ſchließlich d 
durch einen Schlüſſel legen 1 itich yis: 
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Nr. 223 
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Zur Lage des polnischen Privatbank wesens 


A. In den letzten zweieinhalb Jahren seit Ende 
1930, in denen die Krise auch die Bankwelt erfasste. 
hat sich in Polen die Bedeutung der Privat- 
aktienbanken im Rahmen der Tätigkeit sämt- 
licher Finanzinstitute ausserordentlich vermin- 
dert, Während der Gesamtumfang der kurzfristigen 

reditgewährung in Polen von 2787.1 Mill. zł per 
3. 12, 30 auf 1860 Mill. 21 per 30. 6. 33 um etwa 

Prozent eingeschrumpit ist, hat sich in der 
dlelchen Zeit die eigene Kreditgewährung der Privat- 
ken (nach Abzug des Rediskonts) von 1286.6 auf 
7 Mill. zt um mehr als 50 Prozeut verringert, 
und ihr Anteil am gesamten Kurzkredit ist von 46 
auf 33 Prozent zurückgegangen. Dagegen hat sich 
die Kurzkreditgewährung der Bank Polski nur on 
788.3 auf 741.9 Mill. 21 geringfügig vermindert, und 
Ihr Anteil am Gesamtvolumen der Kurzkredite ist 
dadurch von 27 auf 39 Prozent zestiegen. Der An- 
teil der beiden Staatsbanken zusammen beträgt un- 
Verändert 16 Prozent, nur dass sich- derjenige der 
andeswirtschaftsbank von 8.5 auf 11 Pro- 
zent gehoben und dafür derjenige der Agrar- 
ank von 7.5 auf 5 Prozent gesenkt hat, 


Die Notenbank und die Staats- 
banken zusammen gewähren also 
bereits 55 Prozent desinsgesamt 
In Polen gewährten kurzfristigen 
Kredits sämtlicher 
Finanz - Institute, 


Dieser Entwicklung entspricht durchaus die Um- 
Fruppierung in der Verteilung der Depositen auf die 
einzelnen Finanzinstitute. Die gesamten Einlagen 
Finanzinstituten in Polen sind in der Berichts- 
zeit nur von 3039.3 aut 2590.6 Mill. zł und somit um 
wa 15 Prozent zurückgegangen. Der Einlagen- 
Fückgang bei den Privataktienbanken von 1020.2 auf 
60.5 Min. 21 beträgt jedoch mehr als 50 Prozent, 
* so hat sich der Anteil dieser Banken an den 
esamteinlagen in Polen von 33 aui 18 Prozent ver- 
i indert. Damit sind die Privatbanken als Einlagen- 
"stitute von den Sparkassen weit überholt worden. 
ie Kommunalsparkassen haben in der 
htszeit ihre Einlagen von 582.1 auf 643.2 Mill. zt 
eigen schen und damit ihren Anteil an den Ge- 
Samteinlagen von 19.4 auf 24.7 Prozent; bel der 
Perg rkasse sind die Einlagen von 431.3 auf 
1.5 Mill. 27 sogar um nahezu 50 Prozent gestiegen, 
LA ihr Anteil an den Gesamteinlagen hat sich von 
4.4 aui 23.9 Prozent vergrössert. Diese Umlage- 
2 der Einlagen von den Privatbanken auf die 
muckassen ist auch die Ursache, weshalb die kurz- 
ristige Kreditgewährung doppelt so stark einge- 
— ist als die Einlagenbestände bei sämt- 
— polnischen Finanzinstituten. Denn die Post- 
stein 8. die Hauptnutzniesserin dieser Wandlung, 
pe ihre Mittel nicht dem kurzfristigen Kredit 
" Verfügung, sondern der Landeswirtschaftsbank 


für ihre 3 y 
munen. e Kreditgewährung an die Kom 


redes Verhältnismässige Liquidität der polnischen 
en bei Ausbruch der Kris p i 
Ridir — r Krise zeugt die 


2 „ denen bisher keine einzige-zu- 
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getreten: 

Bank Przemysłowy und Szwajcarsko-Polski 

— in Warschau, Schles. Escompte- 
elitz, Bank M. Stadthagen in B 

B n Bromberg, 

ank Ziemi Kaliskiej in Kalisch und die Bank 


Slaski. Aus früherer Zeit befinden sich ferner im 
Stadium der Liquidation oder unter Gerichtsaufsicht 
in Warschau die jüdische Bank dia Spötdzieini, die 
Bank Przemysłowców Polskich und die Zjednoczony 
Bank Ziemiański; in Posen die Bank dia Handlu 
i Przemysłu, die Bank Przemysłowców, die Poznari- 
ski Bank Ziemian und die Bank Likwidacyjny-Kredy- 
towy; ferner die Bank Kredytowy in Lemberg, die 
Pomorski Bank Rolniczy in Thorn und die Bank 
Kujawski in Włocławek. Im Jahre 1933 endlich 
-haben die Bank Handiowo - Przemysłowy in Lodz 
offiziell und die Bank Międzynarodowy in Warschau 
praktisch ihre Zahlungen eingestellt, während an- 
dererseits die schon in Konkurs erklärt gewesene 
Lodzer Handelsbank wieder flott gemacht wird. Aber 
es ist selbstverständlich, dass auch die grossen 
Banken und darunter auch die Tochterbanken aus- 
ländischer Institute durch die Krise schwere 
Schläge erlittem haben. Dass die Verbands- 
banken einmütig beschlossen‘ haben, für 1931 und 
1932 keine Dividende auszuschütten, ist kein frei- 
williger Entschluss gewesen, denn sie haben keine 
Dividende verdient. Die meisten Abschlüsse dieser 
grösseren Banken für 1932 errechnen sich einen 
Reingewinn von nur einigen Tausend Złoty, der aber 
vollständig 'Ilusorisch erscheint, sobald man 
berücksichtigt, dass diese Banken seit Jahren von 
Abschreibungen auf ihre Immobilien, deren Wert in 
der Berichtszeit um mehr als 50 Prozent gesunken 
sein muss, völlig Abstand nehmen und ihre Ab- 
schreibungen auf Debitorenkonto durchweg unzu- 
reichend erscheinen. Die Debitorenforde- 
rungen sind das eigentliche Schmer- 
zenskind der Banken. Es kann kein Zweifel 
daran bestehen, dass sie bei mehreren grösseren 
Banken zum grösseren Teile immobilisiert sind. Ent- 
standen in den Jahren der grossen Bankexpansion 
‚bis 1930. in denen besonders die Warschauer Banken 
in wildem Wettlauf miteinander durch weitherzige 
Ausdehnung ihrer Kreditgewährung einander den 
Rang abzulaufen suchten, haben sie nicht entiernt 
im gleichen Umfang wie das Wechselportefeuille ab- 
gebaut werden können, Sie sind bei den ‚grösseren 
Banken mit Ausnahme der Bank Zachodni weit 
grösser als das Wechselportefeuille, bei der War- 
schauer Diskontobank sogar mehr als dreimal so 
gross. Ohne Zweilel verdient ein grosser Teil dieser 
Forderungen abgeschrieben zu werden; in welchem 
Umfange Sanierungstransaktionen durchgeführt wer- 
den müssen, zeigt das Beispiel dr Powszechny 
Bank Związkowy am deutlichsten. Die Bank 
hat sich von ihren Auslands - Mutterbanken nicht 
weniger als 9.1 Mill. zł, d. h. 1.1 Mill, zt mehr als 
ihr A.-K, beträgt, schenken lassen müssen und dazu 
noch ihren Reserven i Mill, zit entnommen, um auf 
38 Mill. zł Debitorenforderungen 10 Mill. 21 ab- 
schreiben zu können. Und die Abschreibungen auf 
Immobilien und Wertpapiere stehen noch aus. Ohne 
dies Neuomillionengeschenk hätte die Bank liqui- 
dieren müssen. Sehr ungünstig erscheint bei diesen 
Banken — mit Ausnahme der Powszechny Bank 
Kredytowy — auch die hochgradige Immobilisierung 
ihrer eigenen Mittel: in Immobilien, Wertpapieren 
und Beteiligungen sind z. B. bei der Warschauer 
Commerz-Bank die gesamten Reserven und 40 Pro- 
zent des A.-K., bei der Warschauer Diskontobank 
die ganzen Reserven und 97 Prozent des A.-K., bei 
der Powszechny Bank Zwiazkowy die Reserven und 
80 Prozent des A.-K. und endlich bei der Bank 
Zachodni ausser den Reserven 60 Prozent des A.-K. 
festgelegt. 


Nach diesen Beispielen darf man gespannt sein, 
was für eine Bilanz die grösste reinpol- 
nische Privatbank, die Bank Zwiazk 
Spölek Zarobkowych in Posen, vorlegen 
wird, die ihre G.-V. und Bilanzveröfientlichung auf 
den 12. Oktober hinausgeschoben hat, obwohl das 
polnische Bankgesetz hierfür einen äussersten Ter- 
min bis zum 31. Mai jedes Jahres gesetzt hat. 
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Verbilligter Spiritus für Tischler 
2 45 Rat der Handwerkskammern pol 


e 
eine Ve, Manzministerium mit der Bitte m t. sich 
Werke, uu duung zu erlassen, krai deren A 


Handwerksorganisationen, de, Tischler. 


beruis gegen Vorzeigung einer Bescheinigung der 
zuständigen Handwerkskammer in den Lagern des 
polnischen Spiritusmonopols entsprechend denatu- 
rierten Spiritus zu 95—96 Prozent zum bisherigen 
Preise von 0,75 zł erhalten können. Der Tischler- 
beruf, der 22 307 selbständige Werkstätten umfasst, 
verbraucht im Jahresdurchschnitt je 20 Liter Spiritus 
pro Werkstatt, was insgesamt 450.000 1 ausmacht. 
Angesichts des verhältnismässig hohen Preises 
für 95prozentigen technischen Spiritus (1,20 21 pro 
Liter) und der Kaufschwierigkeiten gebrauchen die 
Tischler notgedrungen denaturierten Spiritus, 
der jedoch ausesr den aus der Denaturierung her- 


rührenden Verunreinigungen nur 92 Prozent stark 
ist, was für die Polituren nicht aus- 
reicht. e 


/ 


Kohlenausbeute und absatz im August 


o Die Kohlenausbeute in Polen betrug im ver- 
gangenen Monat August 2180069 t. Sie hat sich 
gegenüber dem Vormonat um 4,56 Prozent vermin- 
dert. Hiervon entiallen aut Ostoberschlesien 
1605 038 t und auf das Dombrowa-Krakauer Kohlen- 
gebiet 575031 t. Die Ausfuhr hat sich vor allem 
nach den skandinavischen Ländern verringert, Für 
den innerpolnischen Bedarf wurden von Ostober- 
Schlesien 840078 t und vom Dombrowa-Becken 
367 104 t, nach dem Auslande von Ostoberschlesien 
667 867 t und vom Dombrowa-Becken 144 863 t ab- 
gesetzt. 


Ein Ostasien-Dienst von Gdingen 


o Auf Grund einer Abmachung mit dem Londoner 
Firmen Alfred Holt & Co. und Ellermann & Bucknal 
soll der polnische Hafen Gdingen mit dem Fernen 
Osten eine Schiffahrtsverbindung erhalten. Am 
25. September wird der „Gazeta Handlowa“ 
zufolge das Schiff „Helenus“ von etwa 8000 t 
erwartet, das in Gemeinschaft mit anderen Schiffen 
angeblich alle zehn Tage einen Ostasiendienst ab 
Gdingen beginnen soll. } 

Das Haienkühlhaus in Gdingen hat im ersten 
Halbjahr gegen 12000 t Waren aufgenommen. Für 
1934 wird jetzt das Kühlhaus zu einem dreistöckigen 
Bau aufgestockt. Baugruno und Maschinenanlagen 
sollen angeblich einen fünistöckigen Bau zulassen. 
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Handelszeitung des posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Posen, 28. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg 'n Zloty fr. Station 
Poznan, 

TIransaktionspre:se: 


Rogger 720 O. . 14.75 

i N sn 14.70 

© 15 „ 14.65 

enen 8 ee 20.50 

Hale, 45 seensas 14.00 

e Ri eU peons e: 

Weizen neu, zum Vermahlen 20.25 - 20.75 
N e 14.5014. 75 


14.50— 14.75 


Gerste. 695705 juli 
13.50 —14 25 


Gerste 675 —685 gg) 


Brauger sts 13.501750 
Hefe „ 1858 1900 
Roggen meh! (65% . .  22.25—22.50 
Weizenmehl 65% „....0... 33.75 35.75 
Wenne > 8.50 — 9.00 
Weizenkleie (grob) „..2..... 9.50—10.00 
Roggenkleie seep san iian . 8.50— 9.00 
Winterfaps. .... s to 30.00 97.00 
Winterrübsen s.. ...s.eses. © 39.00-40.00 
Viktoriaerbsen .  20.00—24.00 
Folger erbsen 22002800 
Speisekartoffeln 2.25 2.50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo h, 11 

nt ne „ BB 00 AI 


ee ee BE 70.00 
Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, Hafer, 
Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
345 t, Weizen 66 t, Gerste 107.8 t, Roggenkleie 30 t, 
Weizenkleie 15 t. Viktoriaerbsen 40 t, Fabrik- 
kartoffeln 105 t, Roggenstroh 50 t. 


Bromberg, 28. September. Amtliche Notierun- 
gen für 100 kg frei Station Bromberg. Transaktions- 
preise: Roggen 90 t 14.50-14.70, Hafer 77 t 14.30 
bis 18.00. Richtpreise: Weizen 20—20.50 (ruhig), 
Roggen 14.28—14.50 (ruhig), Mahlgerste 13.75 bis 14 
(ruhig), Braugerste 15—16 (ruhig), Haier 14.25 — 14.50 
(ruhig), Roggenmehl 65proz. 21.75—22.75 (ruhig), 
Weizenmehl 65proz. 33.50-35.50, Weizenkleie 8.50 
bis 9, grob 8.75—9.25. Roggenkleie 8.50—9, Raps 
33--35, Winterrübsen 35—37. Viktoriaerbsen 21 bis 
23.50, Folgererbsen 24—26, Rapskuchen 14—15, Lein- 
kuchen 18—19, blauer Mohn 64—66, Seni 37—39, 
Leinsamen 35—37, Speisekartoffeln 2.25—2.50, Sonnen- 
blumenkuchen 18—19, Peluschken 12—13, Netzcheu, 
lose 3.50 —4. Gelbklee, enthülst 85—90. Gesamt- 
tendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 2378 t. 


Blauer Mohn 


Getreide. Warschau, 27. September. Die 
Notierungen der Warschauer Geireide - Warenbörse 
haben sich nicht verändert. Transaktionen: 3788 t, 
darunter 2067 t Roggen. Marktverlauf: ruhig. 


Produktenbericht. Berlin, 27. Septbr. 
Der Markt hatte auch heute ruhige Haltung. Das 
Angebot der ersten Hand bleibt mässig; auch die 
Nachfrage zeigte keine besonderen Ansätze einer 
Belebung. Allein für Futtermittel besteht weiter 
Interesse. Weizen ist in Cit-Waren schwerer als 
in Waggonmaterial zu verkaufen. Die Mühlen sind 
mit Mehlofferten nur begrenzt im Markt, weil nicht 
immer entsprechendes Kornmaterial angeboten wird. 
Roggen hatte behauptete Haltung. Das Material 
fand regelmässige Aufnahme. Schlesien war mit 
Offerten reichlicher am Markt. Gerste lag stetig. 
Halter wird sehr wenig offeriert und nicht mehr so 
dringlich wie zuletzt gefragt. 


Eier. Berlin, 25. September. A) Inlandseier: 
Deutsche Handelsklasseneier I G i (vollirische Eier): 
Sonderklasse 65 g uni darüber 11, Grösse A unter 
65—60 g 10%, Grösse B unter 60—55 g 10, Grösse C 
unter 55—50 3 9%. Grösse D unter 50—45 g 8%; 
II G 2 (frische Eier): Sonderklasse 65 g und dar- 
über 10, Grösse A unter 65—60 g 9%, Grösse B 
unter 60-55 g 9, Grösse C unter 55—50 g 8%, 
Grösse D unter 50—45 g 7%; Deutsche unsortierte 
Eier 99%; Deutsche abweichende, kleine, mittlere 
und Schmutzeier 7%.— B) Auslandseier: Dänen und 
Schweden 18er 9%—9%, 17er 9%, 15%2—16 9; Finn- 
länder, Estländer und ähnliche Sorten 18er 9% — 9%, 
ler 9%, 15% lber 9, Bulgaren normale 8%, Ru- 
nänen normale 8, Russen normale 7%, Polen normale 
7%A—8; kleine, mittlere und Schmutzeier normale 7. 
— C) Kühlhauseier: Ausländische grosse 8; normale 7. 
Witterung: warm: Marktlage: stetig. 


Posener Börse 


Posen, 28. Sept. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 50.50 G, 4% proz. Dollarbrieie der 
Pos. Landschaft (1 Doll. 5.90) 36.50 B. 4% proz. 
Gold-Amortisations-Dollarbrieie der Pos. Landschaft 
42G, 4%proz. Roggenhrieſe der Pos. Landschaft 
5.55—5.50 +, 3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 37.50 G, 
Bank Polski 78.50 G. Tendenz: belebt. 


G = Nachfr., B =Angeb., + =Geschäft, *= ohne Ums. 


Kursnotlerungen vom 27. Sept.: 1 Dollar 
(nichtamtlich) 5.77—5.78 zł. Bank Polski- Poznań 
notiert: 100 Reichsmark 207.50, 100 Danziger Gulden 
173.12 21. 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse y 


Danzig, 27. September. In Danziger Gulden 
wurden notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.3641—3.3709, London 1 Pid. Steri. 15.96% 
bis 16.00 /, Berlin 100 RM 122.51%%-—122.75, Warschau 
10% zt 57.47—57,.59, Zurich 100 Franken 99,45—99.65, 
Paris 100 Franken 20.10%--20.14%, Amsterdam 
100 Gulden 207.19 207.6 1. Brüssel 100 Betga 71.60 
bis 71.74, Prag 100 Kronen 15.24—15.27, Stockholm 
106 Kronen 82.22--82.38, Kopenhagen 100 Kronen 
71.23-71.37, Osıo 100 Kronen 80.20-80.36, (Bank- 
noten): 100 zł 57.51-37.63. 


Warschauer Börse 


Warschau 27. September. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.84—5.86, Golddollar 9.02 bis 
9.02%, Goldrubel 4.73—4.75, Tscherwonez 1,10. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.48. 
Kopenbagen 124.25, Oslo 139.75. Prag 26.50, Stock- 
holm 143.50, Italien 46.07. Montreal 5,73. 
——— 
Sämtl. Börsen. u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Freitag, 29. September 1933 


Efiekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanrefhe (Serie I) 
37.95, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 104.00, 4proz. 
Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 109.75, 5proz. Staatl, 
Konvert.-Anleihe 51.75—52—531.75, 7proz. Stabilis. 
Anleihe 50.63—50.75. 

Bank Polski 80.00 (79.00). Tendenz; wenig belebt, 


Amtliche Devisenkurse 


27. 9. 27. 9. 26. 9. 26 9. 

Cold Brief | Geld Briof 
Amsterdam = ~- «~ 359.80] 361.60] 359.95] 361.75 
Berlin *%) — — —— — — — — 
Brüssel 124.44 125.06 124.44] 125.06 
Loodop —— we =e 27.65] 27.95] 27.55] 27.85 
New York (Scheck) — 5.851 5.93] 5 79 5.87 
N a LE a a 34.90] 35.08] 34.91] 35.09 
Prag en ee — — 26.45] 26.57 
Italion ~e ~e me — = — — 46.841 47.30 
Stockholm = u — 
Danzig — — =— ~ ~ 173 37| 174.23 


172.32] 173.68] 172.82] 173.68 


behauptet. New York und London fester. 


Zürieb 


Tendenz: 


——— 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. Sept. 
Obwohl, angeregt durch eine Reihe günstiger Mel- 
dungen aus der Wirtschait, von seiten des Publi- 
kums wieder Kaufaufträge sowohl für Aktien als 
auch für festverzinsliche Werte an den Markt gelegt 
worden sind, eröffnete die Börse mit eher nach- 
gebenden Kursen. Nichts ist darauf zurückzuführen, 
dass die Spekulation von gestern hoch Material 
übrig hatte und infolgedessen zu Glattstellungen 
schritt. Farben und Gelsenkirchener Bergwerk gaben 
um je 1 Prozent, Harpener und Vereinigte Stahl- 
werke um je % Prozent nach, wie denn überhaupt 
die Kurseinbussen selten über 1 Prozent hinaus- 
gingen. Lediglich Julius Berger waren mit 1% Pro- 
zent etwas stärker gedrückt. Dagegen konnten die 
bereits in den letzten Tagen auffallend fest ver- 
anlagten Feldmühle erneut 2% Prozent, Tietz und 
Siemens je % Prozent gewinnen. Am Rentenmarkt 
gaben Altbesitz um , nach, während Neubesitz um 
7% Piennige gebessert waren. Späte Reichsschuld- 
buchforderungen gingen mit zirka 83, d. h. % Pro- 
zent unter gestern, um. Am Geldmarkt kommt die 
weitere Versteliung in einer Erhöhung der Tages- 
geldsätze auf 4% bzw. 4% Prozent zum Ausdruck. 
Im Verlauf gaben die Kurse an den Aktienmärkten 
überwiegend nach. 


Effektenkurse. 
28.9. | 27.9 
Fr. Kropp „00 | Ilse Bergbau = er 
Mitteldt. Stabl 74,50 | Ilse Gen. 96.00] 96.75 
V.Stahlw.d.Anl 61.56 | Gebr. Jungh. De x 
Accumulator 162.00 | Kali Chemie _ * 
Allg. Künste. 27. Kali Asch. — = 
Allg.Elekt.-Gs. 18.32 | Kleckner-W. | 68.00) 51.37 
Aschaffb. Zet. 19.25 |Kokswerke — 67.87 
Bayer. Motor, 124.75 | Leopold Grube — — 
Bemberg Ei Labmeyer 111,00] 112.00 
Ber 141.00 | Laurshütte 14.62] 15.00 
BL, Karlsr. Ind. - Mannesmans 51.50 51.00 
Braunk. u, Brk. 00 f á 24.25 
Bekuls 112.25 | Masch.-Untn. | 38.25 38.25 
Bl. Masch.-Bau — Mazimilisnsh. |} 4 
Bremer Wollk. — Metallges. — — 
‘Buderus Eises 65.75 | Niederl. Kohl. — = 
Charl. Wasser 64. Oreust.a. Kop. 27.00) 27.50 
Chem. Heyden 55.2 Phönix Bgbau 32.00 31.50 
Contin. Gummi 132.75 | Polyphon 30.37 20.37 
Contin. Linol. z Rb. Braunkohl.— 175.50 
Daimler Bona 24.50 | Rh. Elkte.-W. | — — 
tsch.-Atlant. 55 Rh. Stahlw. — 
DECSS GED ur Rh. Watt. Elok, 32 78.12 
t. os. tgerswerko 1 47.87 
Dt. Kabelw. = Salzdetfurth a = 
2 Linol.. We. — Schl. Bbg. a. Zk./ | — 
t. Tel. a. K. Schl. El. a. C. B. — | 86.25 
Dt.Eisenh . n. A. 36.50 Schub. a. Sals.| — | 163.75 
Dortm. Union 179.00 | Schuck. a. Co. 90.12! 89.50 
Eintr, Br. — | Schulth. Pats. | — | 93.75 
Eintr. Braunk. — | Siem. a. Halske 146.50 143.00 
Eisenb. Verk. — Svonsks ae be 
El. Lief.-Ges. — Thüring. Gas PE — 
= 1 zu Tietz, Leonh. | 12.50) 11.62 
. Kr. ! Ver. Stahlw. 
Engelhardt Br 85.25 | Vogel Draht ea 2950 
J. C. Farben 117.25 | Zellst. Verein 250 — 
Feldmühle 40.00 | do. Waldhof © - 
Folton u. Gaill. 40.00 | Bk. el. Werke | — 60.50 
Gelsenk. Bgw. 46.62 | Bk. f. Brauind.“ — | 79.25 
Gesfürel | 7325 | Reichsbank 74.00) 99.75 
8 = Allg. L. a. Kr. — 
g. Elkt.-W. TE Dt. Reiche.-V. | 99.87! 99.75 
ee bad Hamb.-Am.-P.| — 10.50 
arpen. . Tar | Hansa =i 7 
Hoosch 53.05 | Otavi l 
Holzmann — 1 — Nordd. Lloyd | 1130] 11.50 


Hotelbetr.-Ges | 33.37 


Tendenz: uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 
| 27. 9. | 27. 9. 1 26. 9. 26. 3. 


Geld Briet Geld Brief 
Bukarest t | 2.488 2.492 | 2,488 | 2.492 
„ondon — == =— == == m — | 13.02 | 13.06 | 12.98 | 13.02 
New York mm mm | 2.752 | 2.758 | 2.732 | 2.738 
Amsterdam — => => =» «= — | 169.23 | 169.57 1469.08 | 169.42 
Brüssel “un | 58.4 | 58. 58.47 | 58.59 
Budapnst =- ~e ~e =e =e se — 7 zir zr 
anera e eee 81.78 | 81.62 | 81.78 
Helsingfors - ——— | 5749 | 5.761 | 5.734 | 5.746 
Rom — m m m a 22.11 | 2207 | 22.11 
Jugoslawien | 5295 | 5.305 | 5.295 | 5.305 
Kaunas (Kowno) «= ——| 44 | 449 | 41.41 | 41.49 
Kopenbgn —— — — ~— | 5813 | 58.31 99 | 58,11 
Lissabon — — —— | 1268 2.70 | 12.68 | 12.70 
Oslo ~— me =e ————— | 6543 3.57 | 65.23 | 65.37 
Paris — — — ~— . — 16.40 16.44 | 1640 | 16.4 
Prag — 2 — a am 12.41 | 12.43 | 12,41 12.43 
Schweis == =— == =— == > 8117| 81.33 | 81.07 | 81.2 
Sofia = = a àe 407 3053 | 3.047 3.055 
Spanien 33.06 | 35.14 | 35.04 | 35.42 
Stockbolm == =e => == = == | 67.13 | 67.27 | 66.93 | 67.07 
ien 438.05] 48.15 | 48.95 | 48.15 
Talion = = = = = = — | 71.43 | 71.57 | 71.43 ı 71.57 


Ostdevisen. Berlin, 27. September. Aus- 
zahlung Posen 46.90-47.10, Auszahlung Warschau 
46.90—47.10, Auszahlung Kattowitz 46.9047. 10, 
grosse polnische Noten 46.7047. 10. 


Die heutige Ausgabe hai 8 Seiten 
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Junge 5 
; ; 255 Hü nchen 
t i Am 20. September entſchlief in uppenhühner 
Nach langem, schweren Leiden entschlief Königsberg e liebs auer Kloß. Ne 


mutter und Urgroßmutter Frau 


Emilie Schulz 


geb. Köhler 
im Alter von 93 Jahren. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


heute früh, kurz nach ihrem 68. Geburtstage, 
unser liebes Muttchen 


Frau Emma Baehr 


Joset Glowinski 


Poznań, ul. Gwarna 13 


Hebamme 


geb. Grünberg. Frau Helene Draeger, geb. Schulz. Kleinwächter 
Poſen, Königsberg. Wien. erteilt Rat und Hilfe 
Im Namen der Hinterbliebenen Al Romana Szymańskiego 2 


L Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 
in Pozna im Zentrum 
2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 

3 


Guido Baehr. 
Posen — Berlin, den 28. September 1933. 


Die Beisetzung findet am Sonntag, dem 1 Oktober 
nachm, 5 Uhr auf dem evangel Friedhof in Samter statt, 


Die ewig junge 
Gartenlaube 


Heute noc wie vor Jahr. 
zehnten die Zeitschrift 
der deutschen Familie 


Beileidsbesuche dankend verbeten, Sommeript offen, 


befeitigt 
unter 
2 Garantie 

63 Apotheker 
J v. Gadebusch's 


„Axela - Creme 
Die Preiſe jetzt billiger 
und zwar: 
4 Doſe 1.— 2 
„ 
h „ 3.50 . 
dazu „Axela“⸗Seife 
1 Stück 1.— 21 
2.75 „ 


J. Gudehusch, 


Poznan, ul, Yowa7 


Heute vormittag 11 Uhr entfchlief fanft nach langem, ; 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unfer guter Vater und 


Schwiegervater, der 
Landwirt 
Zu haben im 


Adolf Pidde Buch- und Straßenhandel 


im 86. Lebensjahre. 7 Auslieferung für Polen 


In tiefer Trauer 
KOSMOS Sp.z o. o. 
Emma Pidde und Kinder. Pozna*, Zwierzyniecka 6. 
Gosciejewo, den 27. September 1938. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 1. Oktober, nadh: 
mittags 3½½ Uhr vom Crauerhauſe aus ſtatt. 


Probenummern kostenlos. Abonnement-Bestel- 
lungen in allen Buchhandlungen und beim 


Verlag Scherl / Berlin SW 68 


a || Sanitäre Anlagen 
für Gas, Wasser Badeelnrichtungen 


. 0 Fernſprecher 16-38. 
Guter B. Sanin; Poznan, Il. Gołębia 3 Otar. 1809. 
Grabdenkmäler] Vohnenkaffe — ER 
in allen Steinarten empfiehlt billigst wieder auf Lager Wir find SKaffefäufer für 


J Gadebusch 
Poznan, ul. Nowa 7, 


Joh. Quedenfeld Ihre besten Bilder 


Inh.: A. Quedenfeld sollten Si ! $ 
Poznań-Wilda, ul. Traugutta 21 ° iofort Ku E ET En 
Werkplatz: ulica MrzyZomwa 17 lavier zu umgehend, gut, preiswert. alle Saaten 
Straßenbahnlinien 4 und 8, Dares deog Lilo Marschner Auerbach & Co. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern | angabe unt. 6105|| Poznan, ul. Śniadeckich 28 ll. BRESLAU 5 
an d. Geſchſt. d. Ztg (früher Posen). 


Aberſchriſtswor l (fett) nn ,mnmmumm 20 Oroſchen 3 
jedes weitere Wort —— 2 — = 12 


Stetlengeſuche pro woet - 10 p 


y U) 
leine Anzeigen 
. müdgen- || aue fg 


Mützen — Trikotagen — f Si 
ul. Woźna 18 am Alten Alteres, berufstätiges 


chiffre 
vorwei 


zu billigſten Preiſen 
Dom Towarowy Jednolityeh Cen 


und Wannenbäder. Manſardenwohnung Ne i 
? Deuiſch⸗polulſche mit allem Zubehör in Nähe Matejki. f. unter 
N ee, n Ueberſetzungen Debiec, ul. Malinowa 9, 6199 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
r e eee e Kun icjnell Ben Nene e 
r erledigt, Anfragen unter | mieten, Näheres Telefon . Zimmer 
Baubeſchläge 2 


für Türen u. Fenſter, 
Armaturen 


und 
Strümpfe u. verſchiedene De, 
Väſche-Sloffe e Knaben Wäſche Markt empfiehlt Dampf- Schöne 3 Zimmer: Fräulein ſucht unmöbl 
2 


6047 a. d Geicht.d. Rta 7446 oder 6977. , 


ETNE 
ſonniges 


nr für Kachelöfen und 
Maal Sahate eg ; gimmer 
i 2 4 tebetürbeichläge zu vermieten. 
elan = anje — | || liefert- Engros-Det we  Soffmann 
Batiſte — Sephir — Spezialgeschäft Rzeczypoſpolitej 5, W. 6. 
Seiden⸗Popeline, — Hurt Polski, Poznań 1 oder 2 gut möblierte 


Wäſche — Flanell, Wrocdawſta 9. Tel. 1881. 


Jae 
Einſchütte, empfiehlt frei. ul. Wroctamifa 5/6, 


Wohnung 5. 


Taghemoen, Bein- 
à Paaa aag a A A Schlafan⸗ 
in allen Breiten und | Herren: u. Damen⸗ züge, Knaben⸗Sport⸗ 


FEFT.30- 


Qualitäten in großer Konſektion hemden, Schürzen, Simmer 
3 e e new 8 . mit beſonderem Eingang 
į i . roße us wa 28 „aa | 1 1 . 
J. Funar | W 5 Preiſen J Nändig auf Lager, soeben erschienen fell e Bi, ier 
Seinenhans und onien Semmis Drit J Schunernt bringt den Anfang einer || 619% a. b. Geſchſt. d. Stg. 
ü ik. m. b X; r 1 2% $ —— —— ͤ —ꝓ—ääſ—jʃ 
ee ee Konfekcja meska gte Bebe neuen Artikelreihe: ne 
ulica Wroctawska 3. tatoa 1: Leinenhaus und ' ; ee ee OEN 
Bitte auf Birma genen ue Herr über Krieg u. Frieden“ re 
be günflige zu achten. ulica Wrocławska 3. 9 0 Przemyſlowa 40, W. 8. 
ntaufe ſo € rt à A 
roge Uunſatz mei- ; Maß-⸗Beſtellungen 
125 neee Kaufen heißt jederzeit. DIE WOCHE Unterricht 
geringen ope 


im Buch- und Strassenhandel erhältli ch 
Verlag Scherl, Berlin SW. 68 


ermöglichen es 
mir mein in nur 


Wer kauft, sicher! 


Exteile gründlichen 
Klavierunterricht 


anerkannt guten 5 x Schuhe mit muſik⸗ 
Qualitäten ſehr sein eigenes 5 tor f % a i SENDE 
reich ſortiertes Einkommen für Damen, Herren und ee re wiſſenſchaftl. Vorträgen 


bis zur Konzertreife. 
Zellner, Pianiſtin, 
dipl. Muſiklehrerin, 


Kinder, ſowie gute ſtarke 


Lager zu ſtaunend N 
M Arbeitsſchuhe für den 


billigen Preiſen 


KOSMOS Sp. z o. o. 


bzugeben. Herbſt kauft man am f : S ; teri 
Garantierte Be Nicht 30% 5 Ib 11 08 ni 8 8 Mitgl. eee 
einſchütte in allen 0 Schuhgeſchäft Fr. Zerbſt. } N er 28 

Nicht 20% | Säuhgeihäis Sr. Berhit e le R pl. Wolnosci 18, 


Breiten u. Farben 
ſtets in rieſen⸗ 
großer Auswahl auf 
Lager. 
Steppdecken auf 
Watte, Wolle und 
Daunenfüllung in 
allen Qualitäten 


Nicht 100% 10-12, 3—6 Uhr. 


Kleines j Kantata 1, W. 6. 


mosflaſchen — Lampen 


Radio⸗Apparate 


Porzellan, 11.50 21 Tafel- binſelfabrik, Seilere anſchlußgeräte, ſo wie Sew. Mielsynſkiego 6, 


aus Satin und nicht e 
Seide eigener Fa- fervice 39,— zł. Ganze ſämtliche Reparaturen beim Haus wirt. ' 
brikation ſtets auf Ausſteuern. Pertek führt aus Schmied 


Lager. 


Hurtownia Porcelany Detailgeſchäft Poznan behaglich, warm, frei 6184 an die Geſchäftsſt 


— ——— WWroniecka 24 (im Hofe). Pocztowa 16. sw. Wofciecha 29. Sniadeckich 7. Wobn. 2. d. Zeitung. 


Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Ermäßigung — ſondern s i 

an pen Preisen ( tersebtedenes ® — eee „ ne 

verkaufen wir — Ther⸗ ersehledenes g 5 Geſchſt. dieſer Zeitung. Trauringe Gol 
in Gol, 

— Teekannen — Kaffee⸗ j NENN arterre-Büro 

eee, ION E Bürſten e enen ee bank @ Stellengesuche 


arald Schuſter rontzimmer ſucht Arbeit. Off. u. Wy darkiewicz von 15 zi mit Gar 
Harald Schuf Fronſſi Jul, Bötoieifta 26a, 39. 12 | empfiehlt Cheurewen, 


Herbst- Neuheiten 
in Damen- und Herren- Hüten 
Gtosse Auswahl in ; 
Wäsche — Trikotagen — Swecitern 
— Strümpfen — Handschuhen — 
Kramattien — Schals — Spazier-:; 
stöcken — Schirmen und vielen an- 
dern schönen Sachen empfiehlt billigst 


Svenda & Drnek nast., 
Poznań. Stary Rynek 65 (unter der Ihr) 


Herbst- und Winter-Neuheiten 
in Velours Filz und Samt 


Damen-Höüte 


smpfiehlt in rrosser Auswah. 


T. Ludwig, 


Poznan, Szkolna 9. 


zee eres: 


Man beachte: 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre-Anzeigen erfolgen, find nies 
mals Originalarbeiten, Photo: 
graphien oder ſonſtige wertvolle 
Unterlagen beizufügen, da wir 
keinerlei Gewähr für die Wieder⸗ 
erlangung bieten können. 
Alleinige Anzeigenannahme f. d Poſener Tageblatt 


Kosmos, Sp. 3 o. o., 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 


rr 


eee rr 


Gottesdienſtordnung ür die katholischen Deutſchen 


vom 1. bis 7. Oktober 1933. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, ½8 Uhr: 
Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Predigt und Amt (Armen⸗ 
fammlung). 3 Uhr: Roſenkranz, Predigt und hl. Segen. 
Montag, 7 Uhr: Gejellenverein. Dienstag, 4 Uhr: Frauen: 
bund. Donnerstag, 6 Uhr: Beichtgelegenheit. Freitag iſt 
Herz⸗Jeſu⸗Freitag. Montag, Mittwoch und Freitag um 
6 Uhr ift RNoſenkranz⸗Andacht. 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen 


Samagsge A (Wolnica); Freitag, nachm. 2 Uhr: Minha. 

et Andacht: Freitag, abends 51/3 Uhr mit Predigt. 

onnabend, morgens 7 Uhr mit Predigt und Seelengedenk⸗ 

feier: 11 Uhr Feſt⸗Ausgang abends 6,13 Uhr. Werktäglich 

80% 15 7 Uhr mit 7 Lehrvortrage. Abende 
2 1. 


2 


brieſe werden übernommen und nur gegen 
fung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Suche zum 1. Januar 
; Halbwaife ; 1934, evtl. früher jungen 
aus kleinerer Landwirt⸗ verheirateten 
ſchaft, 19 Jahre alt, an 
Tätigkeit gewöhnt, ſucht Beamten 
Stellung auf größerem] zur Bewirtſchaftung von 
Gute zur Erlernung des 1200 Morgen unter mein. 
Haushaltes. Am liebſten] Leitung. Kenntnis der 
unter Leitung der Haus- polniſchen Sprache und 
frau. Ohne gegenſeitige der landwirtſchaftl. Buch⸗ 
Vergütung. Gefl. Off. führung erforderlich. Nut 
an Gerda Otto ſſchriftliche Angebote beit: 
Kakulin, p. Wagrowiec. empfohlener Bewerber 
————— mit Zeugnisabſchriften u 


Suche Stelle als Gehaltsanſprüchen an 
Sekretärin B. von Saenger, 


2 le . e Hilaröw p. Jarocin. 
raxis ow. Smp ehlung — —— 
vorhanden. Freundl An⸗ Laufjunge 
gebote bitte unter 6193 ordentlich, geweckt, 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung.] Deutſch und Polniſch 
— Hſſorechend, geſuch t. 


Erkahrene O. Merten 
Wirtin ul. Gwarna 14. 
— — 


eſtützt auf gute Zeug⸗ "ren : 
1 r 1. Oktober] Für eine zu errichtende 
oder ſpäter Stellung. Kupferſchmiede - Appa- 
Angebote zu richten an ratebauanſtalt in Stadt 
Elfriede Lenſin Poſen fuhe einen tüd” 
Diewica Gora tigen, praktiſch arbeiten 

3 den, erfahrenen 


p. Owiäſt, pow. Poznan Kupferſchmied 


| evtl. auch ka 00 
| le Kapital nicht erforderlich. 
e —— Off. unter 6195 an die 


. bi itung. 

Krüftiges Geſchſt. dieſer Zeitung 
Mädchen ' 

für alles mit guten Koch⸗ 

kenntniſſen, der deutſchen 

und polniſchen Sprache i 

mächtig, per 1. Oktober Witwer 


geſucht. i 
eidler, ul. Nowa 1. | Anf. 40er, eval., 20 0007 
eee eee bar, ſucht paſſende, liebe, 
Zuverläſſige volle, geſchäftstüchtig⸗ 
Buchhalterin Lebensgefährtin b. 353 
in Wort und Schrift der evtl. Einheirat in G 4 
deutſchen und polnischen ſchäft oder Grundſtü 
Sprache mächtig, (Guts⸗] Diskr. Ehrenſache. Ge 
vorſteher⸗, Steuerſachen)] Zuſchriften mit Bild ua 
zum 1. November ge-|6192 an die Geſchäfts 
ſucht. Meldungen unter | Dieler Zeitung erbeten. 


Saubere 


Frau 
für Wäſche und Auf⸗ 
wartung geſucht. 


12 zł. Akmnbandahec 


Vorſtellung 3—5 Uhr. Poznan, Sw Marcin 


A 


AR 


